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Reichstagswahl am 31. Juli.
Der Reichspräſidenk hat am Monkag durch Verordnung den

Termin für die Reuwahlen des Reichstags am Sonnkag,
den 31. Juli, feſtgeſetzt.

t

Wenn die Reichsregierung entgegen ihren anfänglichen Abſichten
den ſpäteſt zuläſſigen Termin für die Neuwahlen gewählt hat, ſo
hat das ſeine beſtimmten Gründe. Die Herren ſind ſich ihrer Sache,
eine ſichere Mehrheit ohne Zentrum zu ſchaffen, ſo wenig
ſicher, daß ſie neuerdings auf die Splittergruppen der Mitte, wie
das Landvolk, die Deutſche Volkspartei und die Wirtſchaftspartei
in ihre Rechnung einſchalten. Jhnen ſoll durch die Hinausſchiebung
der Wahl bis zum 31. Juli die Möglichkeit gegeben werden, ſich
nach einer zu erſtrebenden Verſtändigung über ein gemeinſames
Vorgehen agitatoriſch noch genügend auswirken zu können. Als
für dieſs Zugeſtändnis haben ſie ſich für den Fall, daß ſie im neuen
Reichstag Mandate erlangen, von vornherein an die Re
gierung der Hitler Barone verkaufen müſſen!

Aber was wird, wenn die Rechnung der NaziBarone ſich als
falſch erweiſt. und ſie in der Minderheit bleiben? Jn dieſem Falle

ſo bemerkt die ſchwerinduſtrielle Berlier „Deutſche Allgemeine
Zeitung“ am Montag wird überlegt werden müſſen, ob eine
neue Auflöſung des Parlaments herbeigeführt wird. Jn der
Tat ſpielen die gegenwärtigen Machthaber mit einem derartigen
Gedanken. Nach der Reichsverfaſſung kann das Parlament nur
einmal aus dem gleichen Grund aufgelöſt werden. Man hat des
halb, um gegn ein Mißtrauensvotum des neuen Reichetags von
vornherein gewappaet zu ſein, den verfloſſenen Reichstag nit der
Begründung auflöſen laſſen daß er dem Volkswillen nicht
mehr entſpricht. Damit haben ſich die NaziBarvne für den
Fall, daß ihnen das Mißtrauen in dem neuen Parlament ausge
ſprochen wird, die Hintertür für eine nochmalige Auflöſung offen
gehalten. Ob der Reichspräſident auch dieſes Spiel mitmachen

Wir ſind gerüſtet!

Wahl-Auftakt in Berlin.
Berlin, 7. Juni. (EF).

Die Berliner Sozialdemokratie hielt am Montagabend im Saal
Friedrichshain eine Funktionärkonferenz ab, die einen wuchtigen
und glänzenden Verlauf nahm. Reichstagsabgeordneter Dr. Ru
dolf Breitſcheid und Landtagsabgeordneter Ernſt Heil-
mann' ſprachen über „die augenblickliche politiſche Situation und
die Aufgabe der Arbeiterklaſſe.“ Seit den Revolutionstagn war
noch keine Funktionärverſammlung ſo überfüllt wie die von geſtern
abend im Saalbau Friedrichshain, ein Zeichen, daß die Berliner
Arbeiterbewegung die Bedeutung des bevorſtehenden Wahlkampfes
erkannt und reſtlos mobil gemacht hat. Der Rieſenſaal war bre
chend voll. Auch die Emporen waren überfüllt, und bis weit über
die Vorräume hinaus ſtaute ſich die Menge. Kampfgeiſt und Zu
verſicht charakteriſierte die Verſammlung.

Breitſcheid
führte im weſentlichen aus: Mit dem Parlament iſt eine unwür-
dige Komödie geſpielt worden. Nur der äußerliche parlamentariſche
und verfaſſungsmäßige Schein iſt bei der Betrauung des Herrn von
Papen gewahrt worden. Die Schuld daran, trifft nicht den Reichs
präſidenten, ſondern die unverantwortlichen Ratgeber hinter ihm,
die Männer hinter den Kuliſſen, die ſeit Wochen die neue Regie
rung vorbereiteten. Die Huertreibereien gehen aus vom Groß
grundbefitz, der immer höhere Zuſchüſſe aus der Oſthilfe er
zielen wollte, von den Jnflationiſten, die durch Geldent
wertung ihre Schulden los werden wollten und den Jnduſtriel-
len die alle Laſten der Kriſe auf die Schultern der Arbeiterſchaft
zu legen planten. Die bisherigen Taten der Regierung ſchaffen
kein Vertrauen. Sie hat den Reichstag aufgelöſt, weil ſie nicht den
Mut hatte, vor das Parlament zu treten. Nach ſehr langen üeber
legungen hat ſie jetzt den Termin der

Neuwahlen auf den 31. Juſi
feſtgeſetzt. Nun, wir Sozialdemokraten waren und ſind zu jedem
Zeitpunkt bereit. (Stürmiſcher Beifall. Von uns aus kann in 14
Tagen gewählt werden. (Erneute Zuſtimmung). Aber auch der
ſpäte Zeitpunkt iſt uns recht. Die Regierung wird ſicher mancher-
lei tun, was wir verwerten können. Jhr Kampf richtete ſich gegen
die Notverordnungspolitik und

ſie beginnt mit einer neuen Nokverordnung.
Wir werden ſie daran ſehr kräftig erinnern. Wir wiſſen noch mehr
von dieſer Regierung.

So W Sie iſt ankiſozial bis auf die Knochen.
on vor längerer Zeit hat Herr von Papen ſeine Ablehnung

al ler Tarifvertr ä ge und ſeinen uneingeſchränkten kapitali
ſtiſchen Standpunkt dargelegt. Die Regierung ſpricht vom

„Wohlfahrksſtaat“.
Meint ſie den Wohlfahrtsſtaat, der Millionen und Abermillionen

der Induſtrie zugeſchuſtert hat, der Millionen und Abermillio
nen dem Großgrundbeſitz gab, der Millionen und Aber-
millionen für die Fürſtenabfindungen hatte, nein

nur die Arbeitsloſen, die Kranken, die Jnvaliden will man enk
rechten.

Man ſagt, daß man mit der ganzen Welt Frieden haben wolle
Das iſt ſehr ſchön, aber wie will es die Regierung von Papen?
Wir wiſſen es aus dem Herrnclub: Man will eine

Verſtändigung mit Frankreich und Polen gegen Sowjetrußland.
Man ſcheint aber nicht zu wiſſen, daß es keinen Arbeiter gibt, der,
wie er auch zu Sowjetrußland ſteht, einem ſolchen antiruſſiſchen
Abenteuer ſeine Zuſtimmung geben würde. (Minutenlanges Bei
fallklatſchen).

Kein Wort fagt man in dem Aufruf von den
6 Millionen Arbeiksloſen,

kein Wort zur Sanierung der bankerotten Gemeinden. Auch un
ter den Nachläufern Hitlers gibt es Arbeitsloſe. Trotzdem hat man
für ſie nichts übrig. Wie ſteht Hitler zur Regierung von Papen?
Ich bin überzeugt, daß

Herr von Schleicher nicht ohne Hitler gehandelt hak.
Es beſteht ein Einverſtändnis über den Wahltermin hinaus. Der
große Kampf beginnt nach den Wahlen, wenn die Regierung ſich
ſtark genug fühlt, das Parlament zu vertagen. Proletarier haben
für Hitler gekämpft, damit eine Hand voll Barone regiert. Das
müßte genügen, um Klarheit zu ſchaffen. Wir gehen in den Kampf
in dem Gefühl unſerer Kraft u. ſind bereit, Freiheit u. Leben in die
Schanze zu ſchlagen. Unſer der Sieg trotz alledem! (Stürmiſcher
langarhaltender Beifall).

Heilmann,
der Vorſitzende der preußiſchen Landtagsfraktion, teilt zum
Beginn ſeiner Ausführungen mit, daß ſicheren Vernehmen nach,
Herr von Papen, der neue Reichskanzler, Nationalſozialiſten und
Zentrumsleute bereits eingeladen habe, um gemeinſam mit ihnen

die Regierungsbildung in Preußen zu beſprechen.
Nun, ſo betonte Heilmann, wenn ſich Nazis und Zentrum vorher
nicht fanden, mit Herrn von Papen werden ſie beſtimmt nicht
einig werden.

Wer iſt denn eigentlich dieſer Herr von Papen?
Eine Epiſode aus einer preußiſchen Vergangenheit. Vor zwei

Jahren bemühte ſich der Herr beim Miniſterpräſidenten Braun ſehr
nachdrücklich um die Stelle des preußiſchen Geſandten in
München. Das wäre allerdings die geeignete diplomatiſche Wir-
kungsſtätte für ihn geweſen. Seine Ernennung iſt nicht am Wi
derſpruch des SPD. geſcheitert, ſeine eigene Partei hielt nichts da

von.
Die Haltung der Nazis bei den Vorbeſprechungen zum Umbil

dung der preußiſchen Staatsregierung konnte einen Hund jammern.
Ein ſolcher Grad von Gedankenarmut iſt im politiſchen Leben Preu
ßens noch nicht dageweſen.

Was ſie als ihr Programm herausſtellken,
waren in der Hauptſache drei Dinge, die Einführung einer allge
meinen Arbeitsdienſtpflicht, ſtrengſte Beobachtung der
Autarkie (in Preußen verſteht ſich) und die Einführung einer
neuen Währung auf der Grundlage der Federſchen Geld
theorien, die bekanntlich eine Aenderung des Goldwirtſchaftsſyſtems
ohne Jnflation bezweckt. Daß dieſe Forderungen unerfüllbar
waren, wußten die Nazis ſelbſt und ſo waren ſie froh, daß die
Reichstagsauflöſung kam und ſie der Mühe und Blamage enthoben
waren, jetzt ſchon die preußiſche Regierung zu übernehmen

Wie ſieht es denn in Preußen aus?
Der Etat iſt durch den Verkauf der Siedlungsban? an das Reich
für 100 Millionen in Ordnung gebracht worden. Morgen ſollen die
Verhandlungen wegen der Uebernahme ſtattfinden. Wir wären
nicht überraſcht, wenn dieſe Verhandlungen ſcheiterten und wenn
die erſte Handlung der neuen Reichsregierung darin beſtände, daß
ſie Preußen dieſe 100 Millionen Mark ſcholdig Dliebe.

Dadurch könnten ſo ſchön der Preußenregierung Schwierigkei
ten bereitet werden, aber die jetzt noch amtierende Regierung
BraunSevering wird auch dann wiſſen, wo ſie das zur Balanzie
rung des Etats notwendige Geld herbekommt. Wenn die Reichs
regierung Preußen verſacken laſſen würde, dann, erklärte Heil
mann, unter dem ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung,

bleibt uns immer noch eine preußiſche Polizei,
die gegen den Terror während des Wahlkampfes mit den aller ent
ſchiedenſten Mitteln auftreten wird. Die erſte Frage, über die die
neuen Männer Verhandlungen mit Frankreich anknüpften, be
zieht ſich auf die Erlaubnis für den Reichswehrminiſter von

BBrn wwelnrt sh.Gegen falſche Darſtellungen der Hitler-Barone.
Brüning und die übrigen Mitglieder der

früheren Reichsregierung veröffentlichen folgende
Erklärung:

„Die neue Reichsregierung hat in ihrer Antrittserklärung
ſchwere Vorwürfe gegen die bisherige Regierung erhoben.

Der ſachlichen Auseinanderſetzung vor dem Reichstage hat ſie
ſich entzogen.

Das deutſche Volk wird es darum verſtehen, wenn wir auf die
ſem Wege dem Verſuch, die Wahrheit zu verdunkeln und
die Verantwortlichkeit zu verſchieben, entgegentreten.

Wohin gehen die Vorwürfe?
Die Finanzen ſeien erſchüttert, die Sozialverſicherungen banke

rott, die Reformen über ſchwache Anſätze nicht hinausgeführt und
das ſtaatliche Leben nicht an die Armüt der Nation angepaßt.

Was iſt die Wahrheit?
Bei ſeinem Amtsantritt vor mehr als zwei Jahren. fand das

Kabinett Dr. Brüning eine gewaltige ſchwebende Schuld
vor. Dazu kam eine Weltwiriſchaftskriſe, die ſich von Monat zu
Monat verſchärfte, die Währungen zerrüttete und die für das durch
Kriegsverluſt und Kriegsfolgen ohnehin geſchwächte Deutſchland
beſonders ſcharfe Wirkangen haben mußte. Jn einer Zeitſpanne, in
welcher der Außenhandelsamſatz der Welt von 31 Milliarden Dol
lar auf rd. 15 Milliarden Dollar herobſank und als automatiſche
Folge eine

ungeheure Arbeiksloſigkeif in der geſamken Kulkurwelk
bewirkte, war es. wie immer die Zuſammenſetzung einer Regie
rung ſein mochte unmöglich, die deutſche Volkswirtſchaft von die
ſer rückläufigen Bewegung abzuriegeln.

Andere Staaten hahen in der letzten Jahren entweder
von Reſerven gelebt, die Deutſchland fehlten. oder neue Schul
den großen Stils gemacht, was för Deutſctiand jachlich falſch und
praktiſch ausgeſchloſſen war. In derſelben Zeit mußte Sanierung
von Banken, Jnduſtriewerken, Schiffohrtsgeſellſchaften und zahl
loſen Genoſſenſchaften in Handwerk u Lewd wirtſchaft unter Auf
wendung von hunderten von Millionen durchgeführt werden.

In dieſer Lage haben wir in den Jahren 1930-32 die Aus
gaben von Reich, Ländern, Gemeinden und Sozialwerſicheruni
gen

um mehr als 6 Milliarden Mark gedroſſelt.
Das ſind nicht „ſchwache Anſätze“, wie es die Erklärung der neuen
Reichsregierung darſtellt. Die tatſächliche „Anpaſſung an die Ar
mut der Nation“ iſt weiteſtgehend erfolgt und in dem Haushalt
jedes Einzelnen fühlbar geworden. Die Regierung hat der Geſamt-
heit des Volkes Opfer zugemutet, um in den 'außenpolitiſchen Ver
handlungen freie Hand zu bekommen in dem Kampfe gegen
die Reparationslaſten und zur Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe.
Das iſt nach dem Urteil aller Sachverſtändigen in großem Ausmaß
erreicht worden. Dabei wurde

die Währung krotz aller Stürme ſicher behauptet,
dabei hat ſich die ſchwebende Schuld und langfriſtige Schuld des
Reiches nicht vermehrt.

Das Kabinett Brüning iſt aus dieſer Arbeit
herausgeriſſen worden, als es die Vorbereitungen für die
Sicherung des Etatsjahres 1932-33 für Reich, Länder, Gemeinden
und Sozialverſicherungen beendet hatte. Gleichzeitig waren die
finanziellen und techniſchen Maßnahmen getroffen, um bis zu
600 000 Menſchen in Notſtandsarbeit und freiwilligem Arbeitsdieniſt
Brot und Arbeit zu verſchaffen und in einem umfaſſenden Sied-
lungsplan weiteren Volkskreiſen Hoffnung und Lebensrückhalt auf
eigener Scholle zu eröffnen. Durch das Scheitern dieſer Pläne iſt
der Ablauf des Sanierungswerkes in einem entſcheidenden Augen
blick jäh unterbrochen.

Dieſe Tatſachen ſprechen mit unerbitilicher Klarheit gegen die
Behauptungen der neuen Regierung.

Wir haben nicht nur „eine Bilanz gefordert“, ſondern ſie zu
allen Zeiten und in jeder Lage tatſächlich gezogen und dem deut
ſchen Volke in aller Oeffentlichkeit vorgeſtellt.

Wir haben kein Trümmerfeld geſchaffen,
ſondern unter ſchwierigſten wirtſchaftlichen und finanziellen Vor
ausſetzungen

die Grundlagen für neues Werden gelegk.
Es wird Aufgabe des Landes ſein, darüber zu wachen, daß die

von uns geleiſtete Arbeit vor Verfälſchung bewahrt und
ſo weitergeführt wird, wie es die Wohlfahrt des geſamten Volkes
und nicht das Sonderintereſſe von Parteien und
kleinen Gruppen fordert.“



Schleicher, die Befehlsgewalt auch über die preußiſche
Schutzpolizei übernehmen zu dürfen. Lebh. Hört, hört!)

Wir werden einen friſch-fröhlichen Kampf gegen die Reaktion
führen.

Wir werden dabei unſere alten ſozialiſtiſchen Ziele herausſtellen
und wir werden uns klar ſein, daß es am 31. Juli bei der Wahl
um die Unterſtützung der notleidenden Volksgenoſſen geht, daß es
darum geht, ob dieſe Volksgenoſſen dem Verhungern preisgegeben
werden ſollen, daß es um die Erhaltung des Wahlrechts, um die
Freiheit ſchlechthin geht. Dafür werden wir das Volk aufrufen und
dafür werden wir ſelbſt die Anhänger der Kommuniſten zu begei-
ſtern wiſſen. (Langanhaltender Beifall!)

Der Sekretär der SAJ.,

Friedrich AdlerWien,
erklärte: „Jch bin gekommen, nicht um euch Lehren zu geben, ſon
dern um von euch zu lernen. Ich will die Stimmung kennen ler
nen, die bei euch in der neuen Phaſe der politiſchen Entwicklung
vorhanden iſt. Der' Rücktritt der Regierung Brüning wurde mir
in Paris bekannt und ich konnte dort die erſten Wirkungen beob-
achten. Ich konnte auch feſtſtellen, welchen Eindruck die Ernennung
Herrn von Papens zum Kanzler in Genf machte. Beide Male
herrſchte maßloſe Verwunderung, der ein bekannter franzöſiſcher
Politiker in den Worten Ausdruck gab: „Die deutſchen Natio
naliſten wiſſen immer das zu tun, was für das deutſche Volk das
Dümmſte und das Gefährlichſte iſt. Wenn Deutſchland für die
Verhandlungen in Lauſanne noch geringe Hoffnungen hegen konnte,
dann ſind ſie jetzt ganz weg.“

Alle Welt blickt jetzt auf Deutſchland. Hier entſcheidet ſich nicht
nur das Schickſal der deutſchen Arbeiterſchaft, ſondern das der Welt.
Wir haben die Pflicht, jetzt alle Kräfte zuſammenzufaſſen. Von der
Stärke der deutſchen Arbeiterſchaft hängt ein gut Stück Erfolg der
Arbeiterſchaft der Welt ab.

Stürmiſcher Beifall dankte Adler für ſeine Ausführungen. Ob
wohl ſich Funktionäre zur Ausſprache gemeldet hatten, wurde
ein Antrag der Verſammlung, die Verſammlung ohne Diskuſſion
zu ſchließen, gegen wenige Stimmen angenommen. Ebenſo fand
der Vorſchlag des erweiterten Vorſtandes, die Kandidaten-
liſten für die letzte Reichstagswahl auch für die kom
mende gelten zu laſſen, gegen etwa 6 Stimmen Annahme.

Die Preußenfrage.
Papen verhandelt mit Hugenberg und Hitler.

Berlin, 7. Juni. (Telunion). Am Montag abend empfing nach
einer Meldung des „Tag“ Reichskanzler v. Papen den Führer der
Deutſchnationalen Volkspartei, Dr. Hugenberg, zu einer Aus
ſprache, die man in parlamentariſchen Kreiſen mit der Preußen
frage in Verbindung bringe. Es ſeien weitere Empfänge von Ver
tretern der Nationalſozialiſten und des preußiſchen
Zentrums geplant. Ob die Verhandlungen zu einem Ergebnis
führen würden, laſſe ſich noch nicht überſehen,

Oito Braun klebt nicht.

Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun hat, wie die
„Voſſiſche Zeitung“ berichtet, am Montag einen Urlaub ange
treten. Zu ſeinem Vertreter hat er den Wohlfahrtsminiſter
Hirtſiefer (Zentrum) beſtellt, der von nun an als dienſt
älteſter Miniſter den Vorſitz im geſchäftsführenden Kabinett führen
wird. Der Abſchied Brauns aus dem Haus des preußiſchen Staats
miniſteriums in der Wilhelmſtraße ſei endgültig. Der Entſchluß
fei durch den geſchwächten Geſandheitszuſtand. Brauns mit bedingt
worden. Aber Braun habe ſchon vor dem Zuſammentreten des
Landtags erklärt, daß er nicht gewillt ſei, etwa monatelang als
geſchäftsführender Miniſterpräſident zu wirken.

Urſprünglich hätten die beiden anderen ſozialdemokratiſchen Mi
niſter des Kabinetts, Jnnenminiſter Severing und Unterrichts
miniſter Grimme, die Abſicht gehabt, dem Beiſpiel Brauns zu
folgen. Sie ſeien aber von ihren Miniſterkollegen dringend ge
beten worden, noch auf ihren Plätzen auszuharren.

Gerüchte um Hindenburg.
Von amtlicher Stelle werden Meldungen entſchieden dementiert,

die dahin lauten, daß Hindeburg am 2. Oktober, ſeinem 85.
Geburtstag, zurücktreten und dem deutſchen Volke die Wahl
des ehemaligen Kronprinzen zum Reichspräſidenten oder ſeine
Einſetzung als Reichs verweſer empfehlen wolle.

Dieſes Dementi wird von der Havasagentur mit folgendem
Kommentar verſehen:

„Man wird bemerken, daß dieſes Dementi auf die Jnitiative des
Staatschefs hin veröffentlicht worden iſt, daß aber die Regierung
ſelbft nicht gegen die Gerüchte von einer bevorſtehenden Wiederher
ſtellung der Monarchie proteſtiert hat. Sie hätte in dieſer Be
ziehung ihr Feſthalten an der republijkaniſchen Verfaſſung betonen
müſſen. Sie hat das nicht getan und das Wort Verfaſſung
findet ſich überhaupt nicht in der Kundgebung an das
deutſche Volk. Es ſcheint wahr zu ſein, daß die Kreiſe, die gegen
wärtig die Herren der deutſchen Politik ſind, deutlich monarchi
ſtiſch. eingeſtellt ſind, aber ſie wiſſen anſcheinend nicht, auf
welchem Amwege der Thron der Hohenzollern wieder hergeſtellt
werden könnke. Die von dem Reichspräſidenten eingenommene
Haltung zeigt, daß die Frage wenigſtens offiziell nicht aufgewor
fen werden wird, ſo lange Hindenburg ſein Amt ausübt. Aber an
dererſeits iſt es kein Geheimnis, daß Hindenburg nicht noch ſieben
Jahre in ſeinem Palais zuzubringen wünſcht.

Reichsarbeitsminiſter ernannt.
Ein früherer Krupp-Direkkor.

Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers den
Präſidenten des Reichsverſicherungsamts Schäffer zum Reichs
arbeitsminiſter ernannt

Herr Schäffer war früher Direktor bei Krupp. Das
zeigt wohl zur Genüge, wo er politiſch und vor allem ſozialpolitiſch
ſteht. Auf dem ſozialpolitiſchen Gebiet, das ihm jetzt zur Obhut
anvertraut wurde, iſt er bisher in keiner Weiſe hervorgetreten.
Aber er ſoll ja ſicherlich nicht unter der Regierung des Herrn von
Papen die Sozialpolitik ausbauen, ſeine Aufgabe iſt mehr die
eines Konkursverwalters als eines Förderer der deutſchen Sozial
politik.

Dem früheren Reichsarbeitsminiſter Stegeriw al d wird,
wie verlautet, auch ſein Staatsſekretär folgen. Staatsſekretär
Gefb ſoll ſein Rücktrittsgeſuch bereits eingereicht haben. Als ſein
Nachfolger wird der Präſident des Landesarbeitsamts Südweſt in
Stutgart, Köl in genannt. Jhm hatte man auch den Poſten des
Reichsarbeitsminiſter angeboten. Kölin hatte jedoch abgelehnt.

Keine Bekeiligung der Volkskonſervakiven Vereinigung an Wah
len. Die Volkskonſervative Vereinigung (Treviranus-Gruppe) teilt
mit: Die Volkskonſervative Vereinigung lehnt es ab, ihren Namen

Hier wäre ſie alſo ſchon, die „ſchweigende Tat“, von der die
Nazis dieſer Tage großſpurig im Preußiſchen Landtag als Beginn
ihres Regiments geſprochen haben. Die Kriegserklärung der Pa
pen Regierung gegen die Arbeiterklaſſe ſie iſt eine Tat der Un
aufrichtigkeit; denn ſie ſchweigt ſich heimtückiſch gerade
über all die Dinge aus, worüber die Volksmaſſen jetzt, wo ein
neuer Reichstag gewählt werden ſoll, genau Beſcheid wiſſen wollen.
Den Hungernden und Darbenden gibt man keine Klarheit. Man
bietet ihnen als Programm einen Darm voll Phraſen.

Als die Papen Regierung gebildet wurde, hieß es in der Preſſe
der Schlot und Krautbarone, jetzt werde mit den Notverord-
nungen Schluß gemacht. Kaum iſt aber die neue Regierung da,
da erklärt ſie, ſie ſei gezwungen, einen Teil der von der alten Re
gierung geplanten Notmaßnahmen durchzuführen. Daß eine neue
Notverordnung kommt, braucht die Papen Regierung dem Volk erſt
nicht beſonders zu ſagen. Das Volk will wiſſen, was in der Papen-
Notverordnung ſteht. Was darin ſtehen ſoll, das haben die Hin
termänner der Regierung der Hitlerbarone doch längſt ausgeheckt.
Warum rückt man nicht mit der Sprache heraus?

Da ſind die Arbeitsloſen. Sie möchten wiſſen, was aus
dem Arbeitsloſenſchutz wird. Da nicht einmal Herr Goer
deler den Poſten des Reichsarbeitsminiſters im neuen Kabinett
übernehmen wollte, darf man annehmen, daß die Arbeitsloſen
unterſtützung nicht nur umorganiſiert, ſondern gründlich ab
gebaut wird. Das neue Allheilmittel der Nazibarone beſteht
nicht im Arbeitsloſenſchutz, ſondern im Arbeitsdienſt, im
freiwilligen wie im unfreiwilligen. Damit ſoll die Arbeitsloſen
frage gelöſt werden. Was aber ſoll mit dem freiwilligen
Arbeitsdienſt geſchehen? Das Siedlungsprogramm der Regierung
Brüning ſoll doch nicht mehr durchgeführt werden. Die Junker
wollen den kranken Großgrundbeſitz Oſtelbiens nicht zur Siedlung
bereitſtellen, ſondern ihn auch weiterhin mit allgemeinen Mitteln
zum Schaden der Allgemeinheit über Waſſer halten. Ohne
Siedlungsprogramm hängt aber der ganze freiwil-
lige Arbeitsdienſt in der Luft. Mit dem Dienſt ſolltendoch volks wirtſchaftliche Werte geſchaffen werden. Was ſollen denn

die Freiwilligen, wenn nicht geſiedelt wird, eigentlich ſchaffen?
Sollen die SALeute, die man in den freiwilligen Arbeitsdienſt
überführen will, nur exerzieren? Exerzieren ſchafft aber keine
volkswirtſchaftlichen Werte.

Da ſind die Jnvalidenrentner. Sie möchten gerne wiſ
ſen, was aus der Jnvalidenverſicherung wird. Wie ſteht es mit
der Stellungnahme der Papen Regierung zur Sozialver
ſicherung überhaupt Jm Papen- Programm iſt die Rede
davon, daß die Sozialverſicherung vor dem Bankrott ſtehe. Das
Volk brauchte keine neue Regierung, damit man ihm von den Fi
nanzſchwierigkeiten der Sozialverſicherung erzählt. Daß dieſe
Schwierigkeiten beſtehen, weiß längſt alle Welt, und auch, war
um fie beſtehen. Wie die Sozialverſicherung ſaniert werden ſoll,
darüber wollen die Rentner Beſcheid wiſſen. Aber darüber

Frankreichs Skaakspräſidenk mit dem neuen Kabinett

vor dem Eliſee.

Vorderſte Reihe von links nach rechts: Luftfahrtminiſter Pain
le ve, Marineminiſter Leygues, Juſtizminiſter, Renoult,
Miniſterpräſident und Außenminiſter Herriot, Staatspräſident
Lebrun, Jnnenminiſter Chautemps, Kriegsminiſter Paul-
Boncour. Hinter den beiden Letzten der ſchwarze Unterſtaats
ſekretär der Kolonien.

Die Regierung Herriot hielt am Montag nachmittag
wieder eine Kabinettsſitzung ab, in der die am Sonntag begonnene
Ausarbeitung der Regierungserklärung fortgeſetzt wurde. Nach
dem Pariſer „Soir“ wird ſich die Erklärung auf die Darlegung der
Abſichten des Kabinetts inbezug auf die Ausbalancierung des
Budgets, die Abrüſtungs- und die Reparationsfrage beſchränken.
Dieſe drei Probleme hatte Herriot bereits in ſeiner Antwort an
die Sozialiſten als das unmittelbare Aktionsprogramm der Re
gierung bezeichnet.

Die Sozialiſten haben nicht die Abſicht, die Regierung nach
der Verleſung ihrer Erklärung im Parlament zu interpellieren.
Leon Blum ſoll in der Debatte über die Tagesordnung die Hal
tung der Sozialiſten gegenüber dem Kabinett auseinanderſetzen.
Er wird von Herriot eine formelle Ablehnung der Politik des bis
herigen Kabinetts verlangen. Von der Antwort Herriots wird
das Votum der Sozialiſten abhängen. Falls ſie nicht befriedigend
ausfällt, dürften ſich die Sozialiſten der Stimme enthalten. Man
nimmt an, daß die Debatte noch am Dienstag abend mit einem
Vertrauensvotum für die Regierung beendet werden
kann.

Das Hakenkreuz über dem Rakhaus. Nach einem Beſchluß des
Gemeinderates der kleinen oldenburgiſchen Landſtadt Weſterſtede
ſoll jetzt künftig bei jeder Gemeinderatsſitzung auf dem Rathaus
die Hakenkreuzfahne gehißt werden. Der Beſchluß wurde mit 14

und ihre Organiſation bei parlamentariſchen Wahlen einzuſetzen.

Geschwätfziqes Schweigen.
Papens Antiſozialprogramm.

ſchweigt ſich das Papen Programm in allen Tonarten aus, und
dieſes Schweigen muß ſtutzig machen. Will man die Sozialverſiche
rung gänzlich abſacken laſſen?

Die dümmſte Phraſe im Papen- Programm iſt die vom
Wohlfahrtsſtaat. Die Nachkriegsregierungen, ſo heißt es
in dem Programm, hätten den Staat zu einer „Wohlfahrtsanſtalt“
zu machen verſucht und damit die moraliſchen Kräfte der Nation
geſchwächt. Ach du lieber Gott! Nun plappert die Papen Regie
rung auch noch wie ein Papagei den Horneffern und ähnlichen
Toren ihren Blödſinn nach. Als vor Jahren der Sturm auf die
Arbeitsloſenverſicherung einſetzte, ſchimpfte die Unternehmerpreſſe
landauf, landab auf die faulen Arbeitsloſen. Heute, nach
drei Jahren ſteigernder Arbeitsloſigkeit, r ühmt man überall den
erſtaunlichen Arbeitseifer, den die Arbeitsloſen offenbaren,
ſobald man ihnen nur ein bißchen Möglichkeit dazu gibt. Ueberall
an der Peripherie der Großſtädte wird gezimmert, geackert und ge
pflanzt. Die Arbeitsloſen verſuchen ſich mit einer Wohnlaube und
einem Stückchen Garten eine Bleibe und eine Exiſtenz zu ſchaffen,
und die Propagandiſten des freiwilligen Arbeitsdienſtes ſingen
und ſagen Tag für Tag von dem Andrang der jugendlichen Arbeits
loſen zu den Arbeitsmöglichkeiten, die durch den Dienſt geboten
werden. Und da kommt nun eine Papen Regierung heute noch
mit dem faden Geſchwätz von Wohlfahrtsſtaat.

Herr Papen war im übrigen doch früher auch einmal in Ame
rika. Seine „Glanzleiſtungen“ als Attache während die Krieges
ſind ja zur Genüge bekannt. Man darf wohl annehmen, daß er
auch jetzt noch ab und zu eine amerikaniſche Zeitung lieſt und eine
Ahnung hat von dem furchtbaren Arbeiteloſenelend, das drüben
herrſcht. Drüben wäre man heute überglücklich, wenn man in einer
„Wohlfahrtsanſtalt“ leben könnte. Man wäre froh, wenn
man eine Arbeitsloſenverſicherung hätte, und wenn eine Sozialver
ſicherung zum Schutz der Kranken, der Jnvaliden und der Alten
da wäre. Die vielgerühmte Selbſthilfe drüben hat
ſie in der Zeit der Not kläglich verſagt. „Eins iſt klar, daß
die Maſſenarbeitsloſigkeit heute mit grauen Fäuſten an die Tore
Amerikas ſchlägt und im Begriff iſt, zum Motor einer kollek
tiven ſtaatlichen Sozialpolitik zu werden, die Amerika
bisher nicht kannte.“ So ſchrieb am 15. Mörz „Der Arbeitgeber“,
die Zeitſchrift der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände,
und da kommt eine Papen Regierung von neuem mit dem däm
lichen Gejaule über den „Wohlfahrtsſtaat“. Laufen die Hitler
barone mit Scheuklappen in der Welt herum?

Den Hitlerknechten, d. h. den armen Teufeln, die ſich durch Hit
lers Phraſen ans Gängelband der Barone binden ließen, könnte
das Antiſozialprogramm der Papen Regierung endlich die Augen
öffnen. Noch ſind die Wahlen nicht vorüber; die PapenRegie
rung hütet ſich daher, ſchon jetzt ihre Karten aufzudecken. Jmmer
hin ſchon ihr bisheriges Antiſozialprogramm iſt eine
feine Beſcherung.

Kabinett Herriot. Die Mecklenburger Wahl.
Keine Nazi Mehrheit.

Schwerin, 6. Juni. (Eig. Drahtb.) Das vorläufige amtliche
Ergebnis der Landtagswahlen in Mecklenburg Schwerin iſt. am
Montagmittag bekanntgegeben worden. Die Nationalſozialiſten
haben danach ein weiteres Mandat, alſo insgeſamt, 30 Mandgte, er
halten. Der Landeswahlleiter gibt weiter bekannt, daß den Kom
muniſten nach einer neuen Zählung mit 27006 Stimmen noch
ein fünftes Mandat zufällt. Damit haben die Nationalſo
zialiſten die abſolute Mehrheit nicht erreicht. Jn dem neuen Land
tag ſtehen 30 Nationalſozialiſten 30 Abgeordnete der übrigen Par
teien gegenüber, darunter 18 Sozialdemokraten. Jm einzelnen
weiſt das Ergebnis folgendes Bild auf:

Sozialdemokraten 108 358 (124 922) 18 (20)
Kommuniſten 27 006 (27644) 5 (53)
Nationalſozialiſten 177 029 (77033) 30 (4)
Staatspartei 7 895 8 096) 1 (2)Deutſchnationale 32 875 (39874) 5 (11)
Bürgerblock 7 482 (49 412) 1 (12)

952Soz. Arbeiterpartei (Seydewitz)

Papen, der Düſterberger.
Der neue Reichskanzler Herr von Papen, der ſich in ſeinem

Brief an den Zentrumsführer Kaas in triefenden Worten der
allerhöchſten Hochachtung und Verehrung für den Reichspräſidenten
von Hindenburg als den Deutſchland einigenden Mittelpunkt ein
ſetzt, hat aller Wahrſcheinlichkeit nach im erſten Wahlgang zur
Reichspräſidentenwahl dieſen ſelben Herrn Hindenburg
nicht gewählt, ſondern deſſen Gegenkandidaten Herrn Düſter
berg vom „Stahlhelm“. Dieſe Stellungnahme des Herrn v. Papen
iſt auf folgende Weiſe bekannt geworden:

Papen wohnt in Wallerfangen im Saargebiet, iſt aber auf
innerdeutſchem Boden noch angemeldet. Zur erſten Reichspräſi
dentenwahl fuhr er mit ſeinem Auto in den kleinen katholiſchen Ort
Otten in der Nähe der ſaardeutſchen Grenze und wählte mit einem
Wahlſchein. Jn dieſem Ort, der kaum 500 Einwohner zählt, iſt
niemals eine Rechtsſtimme abgegeben worden, geſchweige irgendein
Stahlhelm Mann bekannt geweſen. Ausgerechnet aber bei der
erſten Wahl zum Reichspräſidenten, als Herr Papen den Ort mit
ſeiner Stimmabgabe beehrte, befand ſich unter den Stimmzetteln
ein einziger für den Stahlhelm- Kandidaten und
Gegner Hindenburgs den Oberſtleutnant Düſterberg. Von
den noch nicht 200 Stimmberechtigten des ganzen Ortes ſchwört
jeder darauf, daß dieſe eine Stahlhelmſtimme von Herrn v. Papen
ſtammen muß.

Dieſe Annahme wird erhärtet durch folgenden Tatbeſtand, den
das führende Zentrumsorgan des Saargebietes, die „Saarbrücker
Landeszeitung“, feſtſtellt: Herr von Papen hoet ſich der Redaktion
des Zentrumsorgans gegenüber wiederholt ſehr anerken-
nend über den „Stahlhelm“ geäußert und die Redaktion
ſeines Parteiblattes allerdings erfolglos um eine entſpre-
chende freundliche Einſtellung gegenüber dem „Stahlhelm“ gebeten.

Spuk um Kreuger. Bei der Durchſicht des Kreuger'ſchen Nach
laſſes machten engliſche Rechnungsreviſoren im Arbeitszimmer des
Millionenbetrügers eine ſeltſame Entdeckung. Mehrfach läutete
das Telephon, ohne daß ſich jemand meldete. Schließlich ſtellten
die Reviſoren feſt, daß ſie mit einem der Kontobücher gegen einen
bisher nicht bemerkten Knopf auf dem Schreibtiſch geſtoßen hatten,
wodurch automatiſch das Läuten des Telephons ausgelöſt wurde.
Dieſe Schwindel, anrufe“ hat der Betrüger wahrſcheinlich als Trick
benutzt, um unbequeme Unterhandlungen vorzeitig beenden zu

gegen 4 Stimmen angenommen. können.
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Hörſings verrückte Gründung.
alt der Gründung der neuen „Partei“ Hörſie m Ware es und ſeinen Ausſchluß aus der Partei teilten

wir geſtern ſchon mit. Der Vorſtand des Bezirksverbandes derSo
zialdemokratiſchen Partei für Magdeburg Anhalt hat am Sonn
abend ferner aus der Partei ausgeſchloſſen: Waldemar
Schulz, Artur Pape und Paul Crohn.

Ueber die Gründung teilt die Magdeburger „Volksſtimme“
noch mit: Außer Hörſing iſt im Vorſtand dann noch ein Berliner
Rechtsanwalt Dr. Hamburger, ein in den weiteſten Kreiſen un
bekannter Mann, nicht zu verwechſeln mit dem ſozialdemokratiſchen
Landtagsabgeordneten Oberregierungsrat Dr. Ernſt Hamburger,
der der neuen Parteigründung nicht nur fern ſteht, ſondern ſie auch
aufs ſchärfſte verurteilt.

In den neuen politiſchen Kleinladen wollen ſich ferner beſchät
tigen: Artur Pape, Waldemar Schul z und Paul Crohn,
alle aus Magdeburg. Paul Crohn bekommt eine beſondere Stel
lung: er wird Chefredakteur der neuen Wochenzeitung, die ſich die
Partei zuzulegen gedenkt und den ſtolzen Namen tragen ſoll: „Neue

Kampffront“.
Die ganze Gründung iſt ein Beweis dafür, wie eine fixe Jdee

den Denkapparat von ſonſt ganz klugen Menſchen lähmen und da
bei auch den letzten Reſt politiſchen Verantwortungsbewußtſeins
töten kann. Einige von den Leuten glaubten, ſie hätten Rezepte
für die Erlöſung der Menſchheit endlich aufgeſtellt und alle Jnſtan
zen der ſozialiſtiſchen und republikaniſchen Bewegung müßten nun
bewundernd das Wunder erkennen und anerkennen. Beſonders
die Führer der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung, die alle durch harte
Schule gegangen ſind, halten es aber immer mit kritiſchem und
nüchternem Prüfen. Sie glauben nicht an Propheten und Wunder

ſo etwas iſt nur bei Hiklers Mode und waren in ihrer Kritik
ſehr deutlich. Otto Hörſing und einige ſeiner Freunde fühlten ſich
mißverſtanden und ungerecht behandelt und tun, was keinem So
zialiſten, keinem Republikaner verziehen werden kann: ſie gründen
eine neue Partei. In einer Zeit, da die republikaniſche Bewegung
vor Entſcheidungskämpfen ſteht und das erſte Gebot lautet, aber
auch alle Kräfte zuſammenzureißen.

Ein Sozialiſt und Demokrat ſpaltet nicht, ſchwächt die Bewegung
nicht, zu der er ſtehen will, ganz gleich, ob er Urſache hat oder nicht,
ſich verletzt zu fühlen. Er muß ſich fügen, unterordnen, denn nicht
um ſeine Perſon und ſeine Sache geht es, ſondern um das Ganze.
Für die Sozialdemokraten iſt die Angelegenheit erledigt. Die neue
„Partei“ wird vielleicht inſofern eine Bedeutung erlangen, als ſie
dem Bild. der Konfuſion und Verwirrung, das Deutſchland heute
bietet, noch einen zwar kleinen, immerhin aber verrückten Farben
klex zufügt. Weiter nichts!
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Der Bundesvorſtand des Reichsbanners hat ſowohl Pape,
den bisherigen Jugendſekretär, wie Schul z, den bisherigen Kaſſie
rer und Crohn, aus ihren Stellen entfernt und ihnen das Betre
ten der Büros unterſagt.

Schutz gegen Nazi-Juſtiz.
Im Preußiſchen Landtag

hat die ſozialdemokratiſche Fraktion einen Antrag eingebracht, in
dem das Staatsminiſterium aufgefordert wird, die richterlichen
und ſtaatsanwaltlichen Beamten vor Einſchüchterungen
un d Bedrohungen wirkſam zu ſchützen und die Unabhängigkeit der
Rechtspflege auch in Zukünft für Preußen ſicherzuſtellen. Jn dem
Antrag heißt es u. a.:

„In der zweiten Sitzung des Preußiſchen Landtags vom 25. Mai
1932 hat der Abg. Dr. Freisler Beſchwerde geführt, daß Staats
anwälte in Totſchlags- und LandfriedensbruchProzeſſen gegen
nationalſozialiſtiſche Angeklagte die dem Beweisergebnis ent
ſprechenden Strafanträge ſtellen. Daraufhin hat der Abg. Kube,
Vorſitzender der nationalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion, geäußert:
„Die preußiſchen Staatsanwälte müßten zu 900 wegen Rechts
bruchs in den Anklagezuſtand verſetzt werden.“ Dieſe Worte ent
ſprechen der ſeit längerer Zeit von der nationalſozialiſtiſchen Preſſe
geübten Taktik, ſolche Richter und Staatsanwälte, die in Prozeſſen
gegen Nationalſozialiſten nicht das Parteiintereſſe der National
ſozialiſten, ſondern den allgemeinen Rechtsſtandpunkt vertreten,
durch Schimpfworte und Drohungen einzuſchüchtern. Hierfür iſt in
dem Buche „Juſtizdämmerung“ eine Reihe markanter Beiſpiele
aufgeführt. Durch die fortgeſetzte Bedrohung pflichtgemäß han
delnder Juſtizbeamter ſoll offenbar erreicht werden, daß dieſe in
Zukunft nicht mehr wagen, nach Pflicht und Gewiſſen ihre Funk
tionen als Richter bzw. Staatsanwälte zu erfüllen.

Können die Nazis Arbeit ſchaffen
Jn Braunſchweig ſind ſie ſchon geraume Zeit am Ruder,

man hat aber bis jetzt noch nichts davon gehört, daß ſie dort
auch nur den geringſten Erfolg auf dem Gebiet der Arbeitsbeſchaf
fung aufzuweiſen haben. Jm Gegenteil: nach der Landtagswahl,
die die nationalſozialiſtiſch deütſchnationole Mehrheit brachte,
wurde im Februar 1931 im Landtag ein „Ausſchuß zur Steu
erung der Not der Arbeitsloſen und zur Minderung der Arbeits
loſigkeit“ eingeſetzt. Schon am 14 Auguſt trat er zum erſten
Male zuſammen und nach drei weiteren Sitzungen war es mit ihm
Ende September bereits zu Ende; denn ſeit dem 27. September
hört und ſieht man nichts mehr von ihm. Die Regierung beruft
ihn nicht mehr ein, weil ſie weiß, daß ſie und ihr Ausſchuß zuſam
men ja doch keinem Arbeitsloſen ein Stück Brot verſchaffen können.
Dabei wurden in dem Ausſchuß von freigewerkſchaftt
lich er Seite durchaus realiſierbare poſitive Vorſchläge zur He
bung der Arbeitsloſennot gemacht. Die Nazis führten dieſe Vor
ſchläge nicht durch, obwohl ſie behaupten, die Gewerkſchaften hät-
ten ihre Arbeitsbeſchaffungspläne aus dem Naziprogramm ab
geſchrieben!

Einwanderungsverbot für Kommuniſten und Anarchiſten in
USA. Das Repräſentantenhaus nahm eine Vorlage an, wonach
Kommuniſten und Anarchiſten die Einwanderung verboten wird
und in den Vereinigten Staaten befindliche Kommuniſten und
Anarchiſten des Landes verwieſen werden. Weiter nahm das Re
präſentantenhaus eine Vorlage an, wonach zwei Drittel der Be
We aller Schiffe der Vereinigten Staaten Bürger der USA. ſein

Dawes nicht mehr Präſidenten der Finan izrekonſtruklionsgeſell
ſchaft. Das Weiße Haus hat bekanntgegeben, daß General Dawes
von ſeinem Poſten als Präſident der Finanzrekonſtruktiſchaft zurückgetreten iſt. t Fhrangrekonſtruetſene getr

Blukige Verfaſſungsfeier. Bei iBei den großen Truppenparaden, die
W n Sonntag in Jtalien anläßlich der Verfaſſungs

r ſtattfanden, flog in Neapel ein großes Munitionslager in die
Luft. 6 Soldaten wurden getötet, 6 ſchwer verletzt.

Die Gegenrevolution unterdrückt.
Aus Santiago de Chile wird gemeldet, daß in Süd

Chile gegen die am Sonntag neugebildete „ſozialiſtiſche“ Regierung
eine Gegenrevolution im Gange war. Nach den letzten
Meldungen ſei es der vorläufigen Regierung gelungen, der gegen
revolutionären Bewegung Herr zu werden. Die Anſammlungen
vor den Regierungsgebäuden von Valpariſo konnten ohne Waffen
gewalt zerſtreut werden.

Dr. Carlos Davila,
der frühere chileniſche Botſchafter in Waſhington, der den Umſturz
leitete und der gegenwärtig der Chef der neuen chileniſchen Regie
rung iſt, gab am Montag Preſſevertretern gegenüber eine Erklä-
rung ab, in der die Gerüchte und Behauptungen über eine Beſchlag
nahme ausländiſchen Eigentums zurückgewieſen wurden. Davila
erklärte, daß keinerlei Privateigentum angetaſtet werde. Alle Ver
träge würden erfüllt wie bisher. Die ausländiſche Schuldenfrage
bleibe unverändert. Die neue chileniſche Regierung ſtelle keinerlei
Form einer Sowjetregierung dar. Chile könne ſich jedoch nur un
ter dem kapitaliſtiſchen Syſtem eines progreſſiven Staats
ſozialismus zur Anwendung bringen. Die chileniſchen Ban
ken, die zunächſt beabſichtigt hatten, ihre Betriebe zu ſchließen,
haben, der Aufforderung der Regierung entſprechend, am Montag
ihre Geſchäfte in normaler Weiſe abgewickelt.

Die Lage in Chile gilt als ſehr ernſt, da der größte Teil der Be
völkerung angeblich gegen die neue Regierung eingeſtellt ſein ſoll.
Die Zenſur wird ſcharf durchgeführt. Aus Proteſt gegen die Zen
ſurmaßnahmen beſprechen die Zeitungen die Vorgänge nicht.
Aerzte, Rechtsanwälte und Kaufleute beabſichtigen einen Proteſt
ſtreik. Es wird ein Geſetz erwartet, durch das alle religiö-
ſen Orden aufgelöſt und die Kirchen geſchloſſen
werden. Mönche und Nonnen haben in Privathäuſern Zuflucht

Der neue Memellandtag.

Der likauiſche Gouverneur Gylys beim Verleſen der
Eröffnungsrede.

Der neue Memellandtag, deſſen Wahl eine große Majorität für
die deutſchen Parteien gebracht hatte, wurde jetzt durch den neu
eingeſetzten litauiſchen Gouverneur eröffnet. Jn einer der erſten
Sitzungen wurde das neue Direktorium gewählt, das rein deutſch iſt.

Aus aller Wolt
Todesſtrafe beantragt!

Im Gubener Giftmordprozef
beantragte der Ankläger, Staatsanwaltsaſſeſſor Abert, gegen die
Angeklagten Frau Ziehm und Frau Ladewig wegen Ermordung
des Schülers Hans Georg Ziehm die Todesſtrafe und gegen Frau
Ziehm außerdem wegen Mordverſuchs und wegen des Vergehens
der Verleitung zum Meineid ein Zuſatzſtrafe von insgeſamt 6 Jah
ren Zuchthaus. Der Staatsanwalt beantragte ferner, beiden An
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte abzuſprechen. Als Staats
anwaltsaſſeſſor Ebert ſeine Anträge ſtellte, brachen die Zuhörer in
(aute BravoRufe aus. Der Vorſitzende rief in großer Erregung
das Publikum zur Ordnung und gab bekannt. daß jede weitere
Aeußerung von den Zuhörerbänken mit der Räumung des Saales
beantwortet würde. Der Staatsanwalt kam in ſeinem Plädoyer
zu dem Fazit, daß die Prüfung der Jndizien keinen Zweifel daran
beſtehen laſſe, daß die Angeklagten die Mörderinnen des unglück
lichen Kindes ſeien. Eine einzigartige Tat, die man ſchauerlich
nennen müſſe, verlange eine ſtrenge und unerbittliche Sühne. Als
der Staatsanwalt die Todesſtrafe verlangte, brach Frau Ziehm in
Tränen aus, während Frau Ladewig wenig erſchüttert ſchien.

Der Raſenſteckbrief. Die Bundespolizei in Waſhington
beabſichtigt zur Ergänzung ihres Erkennungsdienſtes „Naſenſteck
briefe“ einzuführen. Bei 2200 Röntgenaufnahmen von Naſenhöh
len iſt feſtgeſtellt worden, daß niemals zwei Bilder reſtlos über
einſtimmen. Sachverſtändige ſollen erklärt haben, daß das Rönt-
genbild der Naſe ein Erkennungsmerkmal von größerer Sicherheit
darſtelle als der menſchliche Fingerabdruck.

Die Devolafion im GhiIe.
geſucht. Mehrere Proteſtverſammlungen gegen die neue Regierung
ſind von der Polizei geſprengt worden.

a

Die wirtſchaftlichen Urſachen.
Wie jede der letzten Revolutionen in Südamerika hat auch die

chileniſche Umwälzung ihre letzten Urſachen in der Welt
wirtſchaftskriſe, beſonders in der Miſere auf den Rohſtoffmärkten.
dadurch erklärt ſich auch der „ſo zialiſtiſche“ Einſchlag der
ganzen Bewegung in Chile, von dem man alterdings nicht viel er
hoffen darf.

Chile hat Stickſtoff (Chileſalpeter) und Metalle. Jn der Metall
förderung und im Metallexport haben die nordamerikani-
ſchen Rieſenkonzerne, beſonders die Gruppe der Gebrü-
der Guggenheim, frühzeitig Fuß gefaßt. Die ganze Kupfer
induſtrie Ehiles z. B. liegt in Händen des Guggenheimkonzerns.
Nun iſt der Kupferpreis in der Kriſe um mehr als gefallen.
Man kann ſich vorſtellen, welche Preiſe die Guggenheims ange
ſichts der geſunkenen Weltmarktpreiſe an die chileniſchen Kleinun
ternehmer für Kupfer zahlen. Die nord amerikaniſchen Konzerne
haben auch die Kriſe auf ihre ſüdamerikaniſchen Tochtergeſellſchaf
ten abgewälzt. Die ganze Tendenz geht dahin, die nordamerikani
ſchen Gruben noch zu beſchäftigen, während man die ſüdamerikani
ſchen Gruben, ſofern nicht eine ausgeſprochene Rentabilität dagegen
ſpricht, ſchonungslos ſtillegt. Das haben die Amerikaner ſo in
Bolivien, in Venezuela (Petroleum), auch in EChile
und anderswo' gemacht. Der chileniſche Bergbau ſpürt ſo die Not
der Weltkriſe doppelt und darauf ſind auch die „ſozialiſtiſchen“
Jdeen bei den kleinen Grubenunternehmern in Chile zu erklären.
Viel komplizierter liegen die Dinge in der StickſtoffWirtſchaft
Chiles. Mit dem Auftreten des ſynthetiſchen Stickſtoffes (Stickſtoff
aus der Luft) ſind die Möglichkeiten und die Chancen des Chile
düngers arg beſchränkt. Die Guggenheim, die auch hier ſitzen, haben
im Kampf mit anderen StickſtoffLändern, beſonders im Kampf mit
Deutſchland (J. G. Farbeninduſtrie), die chile niſche Stick
ſtoffinduſtrie zu Tode konkurriert. Schließlich
wurde die ganze Induſtrie reorganiſiert und mit ſtaatlicher Hilfe
und unter Beteiligung der chileniſchen Regierung eine Rieſengeſell
ſchaft geſchaffen, die ſog. Coſach. Die Neugründung fiel jedoch
mit einem abermaligen Kampf auf dem Weltſtickſtoffmarkt. zuſam
men, der die Preiſe beiſpiellos drückte und den Chiledünger faſt
unverkäuflich machte. Staat und die ſonſtigen Beteiligten haben
dabei arge Verluſte erlitten. Es ſtellte ſich heraus, daß der Gug
genheimkonzern mit ſeinen Reorganiſierungen zu Laſten des Staa
tes und der chileniſchen Geſamtwirtſchaft geſpielt hatte.

Das erklärt die Bewegung, die jetzt darauf abzielt, die Ver
bindungen mit Nordamerika zu löſen und die Guggenheims auch
aus dem Stickſtoffgeſchäft rauszudrängen. Das ganze verbirgt ſich
hinter „Nationaliſierungsprojekten“. Wenn man keine Enttäu
ſchung erleben will, darf man das nicht mit Sozialismus ver-
wechſeln.

Die vergeſſenen Sklareks. Jm Sklarekprozeß begannen am
Montag die Plädoyers der Verteidiger. Als erſter nahm Rechts
anwalt Dr. Kurtzig für den angeklagten früheren kommuniſtiſchen
Stadtrat Gäbel das Wort. Zu Beginn der Verhandlung kam es
zu einem Zwiſchenfall. Während ſich das Gericht wie immer um
neun Uhr verſammelt hatte, erſchienen die Angeklagten mit einer
halbſtündigen Verſpätung. Willi Sklarek führte zur Erklärung aus,
daß man ſie in ihrer Gewahrſamszelle vergeſſen habe. Er und Leo
wären ſchon ſeit fünf Uhr auf und warteten ſei ſieben Uhr. „Wenn
wir nicht ſchließlich geklingelt hätten, dann ſäßen wir jetzt noch da.“
Der Vorſitzende erklärte, daß er für dieſen Jrrtum nicht verant
wortlich ſei. Das Gericht beſchloß, die Sklareks aus dem Gewahr-
ſam zu entlaſſen, was die Brüder mit Worten des Dankes quit-
tierten.

Letzte Kachrithten
Sigene Sunk und Doathtberichte)

Der Parteiausſchuß tagt.
Berlin, 7. Juni. (EF). Der Parteiausſchuß trat heute vor

mittag um 10 Uhr zur Beratung der politiſchen Lage und organiſa
toriſchen Fragen zuſammen. Der Parteiausſchuß nahm zunächſt
ein Referat des Abgeordneten Breitſcheid entgegen.

Taken eines Geiſtesgeſtörken.

Gelſenkirchen, 7. Juni. (EF). Jn Buer überſchüttete am
Montagabend der Berginvalide Hölſing, ein 60jähriger Mann, in
ſeiner Wohnung ſeine Ehefrau mit Petroleum und zündete ſie an.
Die Ehefrau glich im gleichen Augenblick einer Feuerſäule. Nach
barn veranlaßten die Erſtickung der Flammen und die Ueberfüh-
rung der lebensgefährlich verletzten Frau ins Krankenhaus. Der
Mann gilt als geiſtesgeſtört.

Jn der gleichen Zeit beging dieſelbe Tat in Bochum eine
junge Frau. Sie ging in den Keller ihres Hauſes, übergoß ihre
Kleider mit Petroleum und zündete ſie an. Ehe Hilfe gebracht
werden konnte, erlitt ſie ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod ein
trat. Die Tat geſchah aus Schwermut. Die Frau hatte vor eini
ger Zeit verſucht, ſich und ihr Töchterchen mit Gas zu vergiften.

Vier Todesopfer bei einem Flugzeugabfturz.

Paris, 7. Juni. (Telunion). Beim Rundflug um Frankreich
ſtürzte auf dem Flug nach Avignon ein Flugzeug ab. Alle vier Jn
ſaſſen, der Führer, zwei Sportwarte und ein Berichterſtatter
waren auf der Stelle tot.

Generalſtreik in Chile.

Nweyork, 7. Juni. (EF.) Jn der chileniſchen Hauptſtadt San
tiago droht ein Generalſtreik auszubrechen. Die Regierung hat
über alle Meldungen aus dem Süden des Landes, wo ſich gegen
revolutionäre Bewegungen erhoben haben, eine ſtrikte Zenſur ver
hängt. Sie hat Regierungsflugzeuge ecitſtandt, um die Stützpunkte
der Gegenrevolutionäre zu bombardieren.

Kürzung der Beamkengehälter in Amerika.

Waſhington, 6. Jui. (EF). Der Senat nahm eine Vorlage
über die 10prozentige Kürzung der Bundesbeamtengehälter über
1000 Dollar jährlich an. Man erwartet von dieſer Vorlage Ein
ſparungen in Höhe von 119 Millionen Dollar.

Arbelter, Angestellte u. Beamte
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

ins erierenden Hirmen unserer Zeitung
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Guter Abſchluß des Zündholzmonopols.

Das deutſche Zündholzmonopo! (Deutſche Zünd
warenMonopol Geſellſchaft Berlin) hat im verfloſſenen Geſchäfts
jahr gut abgeſchnitten und Abſatz und Produktion ganz erheblich
ſteigern können. Das Unternehmen, an deſſen Errichtung noch
Jvar Kreuger beteiligt war, weiſt einen Gewinn von 6,219 Mil
lionen Mark auf. Ein annehmbarer Vergleich iſt nicht möglich,
weil das Monopol mit dem vorliegenden Abſchluß zum erſten Mal
über ein volles Geſchäftsjahr berichtet. Vom Gewinn erhält das
Reich 6,096 Millionen Mark.

kräftige Entwicklung; nicht ſelten macht ſich aber eine ſtarke Ver
unkrautung bemerkbar. Die Beſtellung der Hackfrüchte iſt im
allgemeinen zu Ende geführt. Die Frühkartoffeln ſind gut aufge
gangen, die Spätkartoffeln im Auflaufen begriffen. Der Stand
der Rüben wird im ganzen als befriedigend beurteilt. Teilweiſe
iſt bereits mit dem Verziehen der jungen Pflanzen begonnen wor
den. Wieſen und Weiden ſowie die Klee und Luzerne
ſchläge weiſen ein kräftiges Wachstum auf, ſo daß für den erſten
Schnitt durchweg ein zufriedenſtellendes Ergebnis erwartet wird.
Jn milderen Lagen konnte vereinzelt bereits mit der Heuernte be
gonnen werden.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten: 2 S gut, 3 mittel,
4 gering, ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt folgende Begutachtung:

treten. Man habe deshalb die

geſetzt hatte, nunmehr überwunden zu ſein ſcheint
wieder ein normales Ausſehen annimmt“.

Der vom Schwedentruſt in Anſpruch genommene Betriebskredit
konnte im Jahre 1931 vollſtändig zurückgezahlt werden, ebenſo
konnten die Bankſchulden zurückgezahlt werden, ſo
holzmonopol gegen Ende 1931 keinerlei Kredite mehr in Anſpruch
zu nehmen brauchte.

Das unſcheinbare Zündhölzchen ſcheint alſo eine ganz rentable
Angelegenheit zu ſein.

Guter Saatenſtand.
Nach einer Mitteilung des Reichsſtatiſtiſchen Amts hat die im

Mai eingetretene ſtarke Erwärmung in Verbindung mit ergie
bigen Niederſchlägen das Pflanzenwachstum ſo gefördert,
daß im allgemeinen der Rückſtand in der Entwicklung aufgeholt

Der Winterroggen ſteht durchweg gut und hat über
Bei Winterweizen iſt dagegen der Be

ſtand verſchiedentlich noch dünn und lückig. Die Sommerſaa-
ten ſind befriedigend aufgelaufen und zeigen allenthalben eine

wurde.
all Aehren angeſetzt

Die MinenwerferKomp., Jnf.Regt. 12, beabſichtigt
am Mittwoch, dem 8. Juni 1932, auf dem hieſigen großen
Exerzierplatz ein Schießen mit leichten Sprengminen
Uebungen in der Zeit von 8 bis 12 Uhr abzuhalten.

Nachſtehend bezeichneter Raum iſt während der ange
gebenen Zeit gefährdet. (Karte 1 25 000).
Nordgrenze: Linie P. 188,7 Kurhaus Thekenberge

KatzenKopf.

Oſtgrenze: Linie KatzenKopf Wegegabel etwa 2 km
ſüdlich Harsleben Weg Harsleben
Weſterhauſen bis Langenſteiner Weg.

Südgrenze: Langenſteiner Weg einſchl. bis Schnittpunkt
mit Straße HarslebenWeſterhauſen.

Weſtgrenze: Linie Kalte Warte, etwa 200 m oſtw. Schieß
ſtände bis Langenſteiner Weg.

Sicherheitspoſten werden an den Verkehrswegen auf
geſtellt. Das Betreten und Befahren des gefährdeten
Geländes iſt verboten.

Halberſtadt, den 7. Juni 1982.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Quedlinburg.
Die Ausgabe derFleiſchverbilligungskarten

erfolgt am Donnerstag, dem 9. Juni 1932 und zwar für
die Unterſtützungsempfänger der Allgemeinen Fürſorge für
die Buchſtaben A. G. von S Uhr vormittags, für
die Buchſtaben H-- O von 9 l Uhr vormittags, für die
Buchſtaben P--Z von 11--12i, Uhr vormittags. Für die
Unterſtützungsempfänger der gehobenen Fürſorge (Klein
und Sozialrentner, Kriegsrentenempfänger mit Zuſatzrente)
von 3 Uhr nachmittags im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt,
Blaſitiſtraße 13. Ausweiskarten ſind mitzubringen.

Quedlinburg, den 6. Juni 1932
Städtiſches Wohlfahrts und Jugendamt.

Leffentliche Mahnung.
Das am 7. d. Mts. fällig geweſene Schulgeld

für den Monat Juni iſt bis II. d. Mt8. an die
Stadthauptkaſſe zu zahlen.

Bei Ueberweiſungen iſt Angabe der Schulgeld-
kontennummer erforderlich.

Ab 13. d. Mts. erfolgt Einziehung durch
Zwangsvollſtreckung

Die Mieten für die ſtädtiſchen Wohnungen
ſind ebenfalls bis zum II. d. Mts. zu zahlen

Quedlinburg, den 7. Juni 1932.
Der Magiſtrat.

Ppivat-Duthödungehein

Thale Hauptstraße 35
Niedrige Pauschalsätze bei

freier Hin- und Rückfahrt
(Orte in den Kreisen Qued-
linburg, Blankenburg und

Ballenstedt)

Aufnahme jeder-
zeit auf Anruk.

Fernspr. 438

Aerztliche Aufsicht

An die Aktionäre geht eine Divi
dende von 8 Prozent, die rund 80 000 Mark erfordert.

Ueber den Verlauf des Geſchäftsjahres wird geſagt, daß ſich
Mitte 1931 Abſatz und Produktion ausgeglichen hätten.
auf ſei eine Steigerung des Abſatzes über die Produktion eingeBald dar

und der Markt

Winterroggen 2,5 (Vormonat 2,6), Sommerroggen 2,8, Winterwei
zen 2,6 (2,8), Sommerweizen 2,6, Spelz 2,5 (2,7), Wintergerſte 2,8
(2,8), Sommergerſte 2,5, Hafer 2,7, Frühkartoffeln 2,7, Spätkar
toffeln 2,9, Zuckerrüben 2,7, Runkelrüben 2,7, Klee 2,6 (2,8), Lu

ikati zerne 2,6 (2,8), Bewäſſerungswieſen 2,4 (2,9), andere Wieſen 2,6Fabrikationsquote in den ange 8. (2,8) ſſ ſ (2,9) ſenſchloſſenen Fabriken erhöhen können. Gegenwärtig ſei die Beſchäf
tigung normal. Der Grund für die gekennzeichnete Beſſerung wird
darin geſehen, „daß die Vorverſorgung des Handels, beſonders mit
ruſſiſcher Ware, welche vor Jnkrafttreten des Monopolgeſetzes ein

Marktborichte.
Berliner Getreidebörſe vom 6. Juni.

4. Juni 6. Juniab märkiſche Station in Mark
Weizen 263. bis 265. 263. bis 265.
Roggen 195. bis 197. 196. bis 198.ind Braugerſte bis bisd d Zant Futter und Jnduſtriegerſte 175. bis 182 173. bis 180.

Hafer 162. bis 165. 162. bis 165.Weizenmehl 32.00 bis 35.75 32.00 bis 35.75
Roggenmehl 25.75 bis 27.75 25.75 bis 27.75
Weizenkleie 19.75 bis 11.25 10.60 bis 11.10
Roggenkleie 9.70 bis 10.20 9.80 bis 10.30

Gemüſemarkk. Amtliche Großhandelspreiſe in der Berliner Zen
tralmarkthalle vom 6. Juni RM. je 50 kg einſchl. Fracht, Speſen und
Proviſion. Wirſingkohl 50 kg 7—-10. Blumenkohl 100 Kopf 6—20,

Braun'ſche
Farben

zum Kalt und Warmfärben,
Wilbra zum Schuhauffärben,
Holzbeizen, Gardinencreme

LöwenDrogerie
Walter Rathenau Straße 60.

Poäparierter Biehlobertran
VtehLobortrauEmulſion

VatsApothoke.

bürgen
für wirkungsvolls

Keklame
wir empfehlen
uns zur Anferti
gung ſarmntürher

mo de vn e v
Douck fachen

Kohlrabi Freiland Schock 0,80—3,00, Radieschen Schockbd. 1,25 bis
1,75, Meerettich 50 kg 40--50, Porree je nach Größe Schock 1,50 bis
3,00, Peterſilie grün je nach Größe 100 Bd. 3-—-5, do. m. Wurzel
50 kg 6--10, Salat Freiland 100 Kopf 2,50-—-6, do. Dresdener Schock
6--7, Spinat 50 kg 6--9, Pfefferlinge 50——60, Gurken Treibhaus
100 Stück 15--32, do. holländ. 22——35, Spargel 1. Sorte gebündelt

Fort mit den

Hitler Baronen!
Der Reichstag iſt aufgelöſt. In 6 Wochen
wird neu gewählt. Das Volk muß ſofort
ſeinem Willen Ausdruck geben. Das geſchieht
in der Kundgebung der Eiſernen Front

50 kg 35--42, do. loſe 32—38, do unſortiert 22—-27, Spargel 2. Sorte
gebündelt 20--26, do. loſe 18——22, Spargel 3. Sorte gebündelt 10
bis 15, do. loſe 7——12, Champignons Treibhaus 50 120, Grüne
Bohnen ital. br. 18——24, Schoten ital. 20—30, Tomaten Treibhaus
42--46, do. holländ. Treibhaus 40—45, Rhabarber Freiland 1,50
bis 2,50.

Amklliche Eiernokierungen. (Feſtgeſtellt von der amtlichen Berliner
Eiernotierungskommiſſion am 6. Juni). A. Deutſche Eier:
Trinkeier (vollfriſche geſtempelte), über 65 g 7,75, über 60 g 7, über
53 g 6,25, über 48 g 5,50, friſche Eier über 60 g 6,50, über 53 g 6;
ausſortierte kleine und Schmutzeier 5. B. Auslandseier: Dä
nen und Schweden 18er 7,25, 17er 6,75, 1534 16er 6, leichtere
5,25; Holländer 68 g 7,50, 60-—62 g 6,25-—6,50, 57——58 g 6, Ru
mänen 4,75-—5,25, Ruſſen normale 4,25——5, kleine, Mittel und
Schmutzeier 4,25. Die Preiſe verſtehen ſich in Rpf. je Stück. im Ver
kehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung: trübe. Ten
denz: ruhig.

Amkliche Berliner Karkoffelpreisnotierung vom 6. Juni je Zent
ner waggonfrei märkiſcher Station: Weiße Kartoffeln kein Geſchäft,
rote Kartoffeln 1,50-—1,60, andere Gelbfleiſchige (außer Nieren) 2,30
bis 2,40 Mark. Fabrikkartoffeln 7,5——8,5 Rpf pro Stärkeprozent.

Die amklliche Konkursſtatiſtik weiſt für den Monat Mai 739 Kon
kurſe auf. Die Zahl der Konkurſe betrug im Monat April 929.
Demnach hat ſich die Konkurswelle ſtark abgeflacht. Die Zahl der
Vergleichsverfahren verringerte ſich von 742 im April auf 627 im

wiſſen Sie ſthon?
Jn Hongkong beſteht noch immer die Sitte, daß chineſiſche

Kinder als Sklavinnen für Haushaltsdienſte verkauft werden. Die
Perſonen, die dieſen Verkauf betreiben, machen ihn dadurch nutz
bringend, daß ſie den Kindern den Auftrag geben, von ihrem neuen
Herrn ſobald wie nur irgend möglich wieder fortzulaufen, damit ſie
dann von neuem verkauft werden können. Der erſte Käufer wagt
ſich nicht an die Polizei zu wenden, da der ganze Handel polizeilich
verboten iſt.

Auf einer Farm in Süd Montanaga, wo mehr Weizen und
Flachs gebaut wird als auf irgend einer anderen Farm der Welt,
gibt es kein einziges Pferd mehr, ſondern der ganze Betrieb wird
durch Maſchinen beſorgt.
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NERNIGERGDE
Das Gleichgewichtsverhältnis beider

Geſchlechter in der Bevölkerung.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt an Hand der „Sta

tiſtiſchen Korreſpondenz“ mitteilt, war das Geſchlechtsverhältnis
der Geburten 1930 48,83 Mädchen unter 100 Lebendgeborenen.
Bekanntlich wurden in Deutſchland ſtets mehr Knaben als Mädchen
geboren. Durch die größere Knabenſterblichkeit der allerjüngſten
Lebensjahre wurde aber der Unterſchied ausgeglichen
und beide Geſchlechter waren dann ungefähr bis zum 40. Lebens-
jahre gleich ſtark in der Bevölkerung vertreten. Dann begann die
frühere Sterblichkeit des männlichen Geſchlechts ihre Wirkung aus
zuüben, ſo daß die höheren Altersklaſſen einen ſteigenden Frauen
überſchuß hatten.

Die Kriegsjahre brachten jedoch eine ſtarke Abweichung von
dieſer Regel. Die Klaſſe, die 1917 im 19. Lebensjahr ſtand, hat
heute als erſte (jüngſte) einen Männermangel (51,61 Frauen auf
100 Lebende insgeſamt). Dieſe Altersklaſſe iſt jetzt 310—32 Jahre
alt. Der Männermangel erreicht ſeine höchſte Ziffer bei den jetzt
36—37jährigen (55,92 Frauen auf 100 Lebende insgeſamt). Von
da ab ſinkt die Ziffer, und bei den 47-8jährigen iſt der Anteilſatz
beider Geſchlechter, dem Satz der Vorkriegszeit wieder gleich. Jn
den höheren Altersklaſſen iſt zur Zeit der Frauenüberſchuß geringer
als 1910, trotzdem er ſelbſtverſtändlich auch jetzt noch beſteht. Inter
eſſanter und weſentlicher iſt, daß das Gleichgewicht beider Ge
ſchlechter jetzt wieder bis zum 30. Lebensjahre vorhanden iſt und
mit jedem neuen Kalenderjahr um einen Altersjahrgang weiter
ſteigt. Für das Hauptheiratsalter iſt alſo (ſelbſt wenn man einen
Altersunterſchied von einigen Jahren zwiſchen beiden Geſchlechtern
als normal annimmt) der durch die Kriegszeit hervorgerufene
Männermangel bereits überwunden. Nur die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe dürften der Eheſchließung hindernd im Wege ſtehen.

Bullen und Eberverzeichnis. An den amtlichen Anſchlags
tafeln in allen Gemeinden hat der Landrat die Verzeichniſſe der
am 26. Mai 1932 angehörten Bullen und Eber im Kreiſe Werni-
gerode zum Aushang bringen laſſen.

Die Stadt Sparkaſſe Wernigerode hatte am 31. Mai fol
genden Einlage- u. Kontobeſtand: 7955 Sparkonten mit 4 464 552
Mark, 1135 Girokonten mit 603 823 Mark und 525 Schulſparkonten
mit 7249 Mark.

Die Hebammen wählen. Der Landrat macht bekannt, daß die
Liſte der wahlberechtigten Hebammen für die Kreishebammenſtelle,
in der Zeit vom 26. Mai, bis einſchl. 8. Juni 1932 beim Magiſtrat in
Wernigerode, und bei den Gemeindevorſtehern in Alkenrode, Drü
beck, Jlſenburg, Langeln, Schierke, Stapelburg, Veckenſtedt und
Waſſerleben öffentlich ausliegt. Einſprüche gegen die Gültigkeit ſind
bis zum 11. Juni beim Landrat anzubringen. Die Wahl ſelbſt fin-
det in der Zeit vom 15. September bis 29. September 1932 ſtatt.
Zu wählen ſind zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter. Die Wahl
vorſchläge ſind bis zum 15. Juli einzureichen. Wahlleiter iſt der
Landrat und Stellvertreter Bürodirektor Lange.

Freilichtaufführung im Chriſtianenkal. Mittwochnachmittag,
4,30 Uhr, findet die Freilichtaufführung „Flieg roter Adler
von Tirol“ im herrlich gelegenen Chriſtianental ſtatt. Niemand
verſäume dieſes erhebende Spiel um den deutſchen Freiheitswillen.

Mittwochnachmittag, 4,30 Uhr im Chriſtianental.
Fremdenverkehr im Mai. Zur Anmeldung kamen 4190 Gäſte

mit 25 076 Aufenthaltstagen, außerdem 2286 Perſonen in Jugend-
herbergen. Unter den Gäſten befanden ſich 99 Ausländer und zwar:
2 Danzig, 2 Schweiz, 1 England, 30 Holland, 2 Belgien u. Luxem-
burg, 2 Schweden, 44 Dänemark, 6 Norwegen, 10 Vereinigte Staa-
ten, mit 445 Aufenthaltstagen.

Bevölkerungsbewegung. Am 30. April d. Js. betrug unſere
Einwohnerzahl 23 980. Jm Monat ſind hier 29 Familien mit 73
Perſonen zugezogen, hierzu kommen noch 239 Einzelperſonen und
36 Geburten, ſodaß insgeſamt mit einem Zugang von 348 Perſonen
zu rechnen war. An Abgang ſteht dem gegenüber der Wegzug von
14 Familien mit 31 Perſonen, ferner 145 Einzelperſonen und 31
Sterbefälle oder insgeſamt: 207 Perſonen. Der Ueberſchuß beträgt
141, ſo daß wir am 31. Mai mit einer Bevölkerungszahl von-
24 121 zu rechnen haben.

Der bekannte Blaue Harzführer iſt ſoeben für 1932 als Jubi-
läumsausgabe in 25. Auflage bei E. Appelhans u. Comp., Braun
ſchweig, erſchienen. Alle 25 Auflagen ſtammen von demſelben Her
ausgeber, Rudolf Stolle, Braunſchweig. Das Buch verdankt die
große Verbreitung von 25 Auflagen ſeiner Eigenart, es nimmt unter
den Harzführern eine Ausnahmeſtellung ein, denn es befaßt ſich ab
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Auf Dich kommt es jetzt an!
Große Entscheidungen stehen bevor. Es geht
um mehr als mancher glaubt. Daher ist es
wichtig, die „HarzerwVolksstimme“,
dem Blatt der werktätigen Bevölkerung neue
Les er zuzuführen. Das Parteiblatt ist Deine
beste Waffe im Kampf gegen Faschismus und
Reaktion. Jeder neue Leser, den Du bringst,
bedeutet eine Stärkung unserer Bewegung.

langatmigen geographiſchen, geologiſchen und
alles, was die

ſichtlich nicht mit
hiſtoriſchen Einzelheiten. Dahingegen bringt es
größere Mehrzahl der Harzreiſenden wiſſen will, um ſo ausführ
licher in überſichtlicher und zuverläſſiger Form. Alljährlich werden
von der Redaktion die ſehr wichtigen und das Publikum beſonders
intereſſierenden neueſten Hotelpreiſe eingeholt, ebenſo von den Kur
verwaltungen die meiſtens erheblich geſenkten Kurtaxen und all der
gleichen mehr. Das Buch beweiſt durch dieſe Zahlen, daß man im
Harz heute recht billig leben kann. Dabei hat der Führer 50 brauch
bare Wanderkarten und als Sonderheit 135 gute Abbildungen von
Harzanſichten, um das Geſehene im Bilde feſtzuhalten. Schließlich
ſei noch darauf hingewieſen, daß der Blaue Harzführer trotz ſeiner
Reichhaltigkeit nur RM. 1.50 koſtet; alſo auch das verhältnismäßig
allerbilligſte Harzreiſebuch iſt.

Kurkheater. Heute Dienstag, 8,30 Uhr, der große Schwank-
abend „Weekend im Paradies“ mit Albert Mautz. Lachen
ohne Ende. Dieſer Schwankabend erſpart eine Erholungsreiſe.
Man lacht ſich geſund.

Aus Halberſtadt
Bezirkskindertreffen der Arbeiter

Radfahrer.
Am Sonntag, dem 5. Juni, fand ein Kindertreffen vom 8. Bezirk

des Gaues 11 in Halberſtadt ſtatt. Die hieſige Ortsgruppe fuhr mit
einer ſtattlichen Zahl von Kindern und Jugendlichen den Auswär
tigen bis Harsleben entgegen. Gegen 11 Uhr trafen dann die Teil
nehmer im Odeum ein. Nach kurzer Frühſtückspauſe ging es zu
Fuß nach der Stadt zur Beſichtigung des Muſeums und der
Vogelſammlung. Einzelne Gruppen gingen unter Führung von
Halberſtädter Genoſſen anſchließend durch die Stadt, um verſchiedene
Bauten zu betrachten.

Jm Odeum wurden die Teilnehmer im Bilde feſtgehalten. Der
Bezirksjugendleiter Vill wock Quedlinburg begrüßte die Erſchiene
nen und brachte bei ſeinen Ausführungen die einzelnen Vorteile
zum Ausdruck, welche den Kindern und Jugendlichen im Bunde ge-
boten werden. Der Bezirksleiter R. Saul richtete einige Worte an
ſämtliche Ortsgruppen und Teilnehmer, wobei er gleichzeitig auf den
Werbemonat Juni hinwies. Mit kräftigem Friſch-Auf ſchloß er ſeine
Ausführungen. Die Ortsgruppe Halberſtadt hat bei dieſem Kinder
treffen gleich die Weihe eines Jugendwimpels mit durchgeführt,
welche vom Vorſitzenden O. Müller erfolgte. Seinen kurzen Aus
führungen war zu entnehmen, daß die Ortsgruppe Halberſtadt vor
10 Jahren die erſten Kinder im Verein aufgenommen hat, und in
dieſer Zeit eine ſtattliche Jugend- Abteilung heranwuchs. Die Sport
genoſſen, welche noch als Mitglieder ſeitdem im Verein ſind, Genoſſe
Herbert Lindſtedt und Hans Hechler, wurden beſonders erwähnt. Es
erfolgte dann die Uebergabe des Wimpels an den Jugendgenoſſen
Erich Theune, welcher durch Handſchlag als Träger des Symbols
für die Jugend verpflichtet wurde. Somit iſt ein weiterer Gedenk-
ſtein in der Ortsgruppe Halberſtadt verankert.

Nach dem. erfolgten im Garten die verſchiedenen Wettbewerbe im
Langſamfahren. Etwas Neues war es für die Teilnehmer die Durch
führung von Geſchicklichkeitsfahren. Alles drängte ſich hervor, um
ſo etwas mitzumachen, aber die Wenigſten brachten es fertig, ohne
Strafpunkt die Fahrt zu vollenden. Es war auch nicht ſo einfach.
Es mußte ein Sandberg überfahren, dann über eine Wippe gefah
ren, ein Glas Waſſer von einem Tiſch zum anderen geſtellt, ohne
auszugießen, 3 Ringe abgenommen und jeder einzelne an einen
Ständer gehängt werden. Ferner mußten ganz kurze Schleifen ge
fahren werden ohne die Gegenſtände dabei umzufahren. Zum Schluß
mußte eine Zahl geſagt werden, welche jedem Teilnehmer bei Be
ginn der Fahrt genannt wurde. Es gab dabei ſehr viel Heiterkeit.
Es folgten dann im Saale ein 12er Reigen, der von Mädchen und
Jungen gefahren wurde, und der große Begeiſterung hervorrief. Die
Figuren waren ſo geſchickt zuſammengeſtellt, daß man kaum die ein
zelnen Uebergänge bemerkte. Es wurde nach Vollendung mit gro
ßem Beifall gedankt. Die jüngſten Kunſtfahrer zeigten ihr Können
zu Zweien oder Dreien auf einem Rade. Auch hier wurden gute
Leiſtungen vollbracht. Ein Radballſpiel der Kinder wurde mit gro
ßem Eifer durchgeführt. Mit 0:1 gewannen die Größeren. Jn den
Pauſen erfolgten Beluſtigungen verſchiedener Art, welche mit Süßig-

Heute abend, 8,30 Uhr.
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25. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wie, wenn ſie dieſe ausnutzte.
Aber das geſchah nicht. Es währte nicht lange, da kam Meg

wieder zum Vorſchein. Sie hatte ihre Augen gekühlt und ihr Haar
wieder hübſch in Ordnung gebracht. Sogar die Krawatte, die
vorhin ein bißchen ſchief gerückt war, ſaß wieder auf dem rechten
Fleck. Jn einer Hand trug ſie ein Blechkäſtchen. Das war ihre
Sparkaſſe. Nein, ſie nutzte die Stimmung der verfloſſenen Vier
telſtunde nicht aus, und Wulff war ihr dankbar dafür.
„Er iſt ein Hund“, fagte ſie. „Sind genug dreihundert Mark

für die Schulden zu bezahlen?“
„Jch denke ja.“
„Und dann?“ fragte Meg.
„Was meinen Sie?“

„Wird er dann wieder haben Liebſchaften und Schulden und
keine Stellung?“

Wulff ſchaute ſorgenvoll drein. Er zeigte ihr den Brief.
„Wie ſchwer muß man ein paar luſtige Stunden büßen“, ſchrieb

Fred. „Jch kann nicht leben in dieſem grauen Einerlei. Jmmer
nur ſo viel, daß man nicht verhungert. Keine Freude, kein Lachen,
nur Zahlen, Zahlen! Warum mußte gerade ich an jenes düſtere
Kontor in der Langen Straße gekettet ſein? Tauſende Raufleute
gibt es, die unter heiteren Menſchen in hellen Räumen arbeiten.
ne draußen in der Welt ihr Glück, und ich .7
len konmt nur eine Stellung hätte, wo ich mich als Menſch füh-

Sie ſahen ſich beide an. Sie dachten beide das gleiche.
„Glasgow“, murmelte Wulff.
m nickte. „Ja, er muß fort aus Hamburg.“

Wuſff e nach England ein anderer Brief geſchrieben.
f„erbat ſich von ſeinem Chef einen Tag Urlaub, um Freds

Verhältniſſe zu ordnen, und reiſte ſelbſt nach Hamburg.
er J e abends in reſignierter Stimmung zurückkehrte, hatte
d u berraſchung. Meg ſtand am Bahnhof. Galt es ihm,

er hatte ſie erwartet, daß Fred gleich mitkommen würde?

Es freute und rührte ihn zugleich, wie ſie ſo daſtand, blauge
froren und vom Winde zerzauſt. Dabei war ſie ängſtlich bemüht,
das Hütchen zu halten. Mit flinken Schritten trippelte ſie neben
ihm her.

„Es iſt alles gut“, ſagte er. „Fred ordnet ſeine Verhältniſſe,
packt ſeinen Koffer und kommt noch auf ein paar Tage hierher.
Nächſten Freitag fährt er mit dem Schiff nach Edinburg ab. Jch
hoffe, daß alles gut gehen wird.“

„Er iſt ein Hund“, ſagte ſie wieder. „Es iſt alles recht, was
Sie tun.“

„Wir wollen weiter zuſammen arbeiten.“
Sie ſtand vor dem kleinen Hauſe in der Krämerſtraße. Meg

reichte Wulff die Hand. So ſchieden ſie, durch ein Gefühl der Zu
ſammengehörigkeit verbunden.

Von Lall kam ein Brief aus Berlin. Sie war mit ihrer Freun
din von Norderney dorthin gereiſt. Fräulein Niemierſki hatte
Wohnung in einer Penſion bezogen und wollte den Winter in Ber
lin verleben. Lall ſollte bei ihr bleiben.

Muttchen war froh. Der Brief war heiter abgefaßt, und Lall
ſchrieb. nichts davon, daß ſie Geld gebrauchte. Das war ſehr gut.

„Es iſt ein wahres Glück für ſie“, meinte Muttchen. „Ach, wer
weiß, wie es noch kommt. Jn Berlin gibt es viele reiche Herren,
das ſagt Frau Nuddelmann auch.“

Aus Rendsburg kam auch wieder ein Brieſ. Muttchen las ihn
vor und weinte vor Rührung dabei. Sie merkte es nicht, wie der
Ton dieſer Briefe ſich immer mehr herabſtimmte. Es war nichts
mehr von dem Selbſtvertrauen des Vogts und der Zuverſicht auf
beſſere Zeiten darin enthalten, nur ein Bangen um ſein Heim, um
das letzte bißchen Liebe. Muttchen faltete die Hände. Wenn er
nur erſt zurück wäre, wenn ſie ihn nur erſt wieder hätte, dann war
alles gut.

Vierundzwanzigſtes Kapitel.
Die Herbſtſtürme brauſten über den Koog. Sie hüllten ihn in

einen grauen Staubmantel. Am Himmel zogen Rieſenwolken, die
ihre dunklen Schatten weit über das Land warfen.

Wulff Jeſſen ſchritt die Schlichtinger Dorfſtraße entlang. Er
war lange nicht hier gegangen. Ab und zu beſuchte er wohl Sonn
tags ſeine ehemaligen Pflegeeltern, aber er tat es mehr aus
Pflichtgefühl als aus Herzensbedürfnis. Nein er war ſeiner
Heimat keine Liebe ſchuldig.

Er wäre auch heute nicht gekommen, wenn die Schuſterſche ihm
nicht durch die Botendoris hätte ſagen laſſen, er müßte und müßte

heute kommen, auf jeden und jeden Fall Das war deutlich.
So kam er denn. Es war Sonntag, aber nirgends ſah es ſonn

täglich aus. Er eilte ſich nicht und hielt ſich auch nicht auf. Drau-
ßen war es kalt, aber drinnen war es auch ſicherlich nicht ſehr
warm.

Als Wulff bei den Schuſtersleuten eintraf, legte ſich ihm eine
leichte Beklemmung aufs Herz. Es lag hier etwas Schweres in der
Luft.

Die buntbemalten Taſſen ſtanden bereits auf dem Tiſch, da
neben Rahmkumme und Zuckerdoſe. Selbſt die Heißwecken fehlten
nicht. Die Stube war mit weißblauem Tabaksqualm gefüllt.

Der Schuſter warf ihm von der Seite, ohne ſich zu rühren, die
Hand hin, die Schuſterſche hielt gerade die Kaffeekanne in der
Hand. Sie nickte ihm zu.

„Tag, mein Süßen!“
Da erhob ſich etwas aus der Ofenecke. Vor ihm ſtand, wie ein

armer Sünder, ein verhutzeltes, ältliches Männchen und hielt ihm
die Hand entgegen.

Wulff ſtrich ſich über die Stirn. Wo hatte er dieſe Jammer-
geſtalt ſchon geſehen? Der Mann kam ihm merkwürdig bekannt
vor. Er nickte zerſtreut, und jener ließ die Hand ſinken und ſetzte
ſich wieder. Die kurze Pfeife nahm er dabei nicht einen Augenblick
aus dem Munde.

„Na, Koopmann“, rief der Schuſter, „das warſt du dir wohl
nicht vermuten, daß du deinen Vater aus Amerika hier finden
würdeſt.“

„Seinen Vater? Wulff erblaßte. Seine Züge wurden hart.
An den Vater knüpften ſich keine guten Erinnerungen.

„Mitgebracht hat er nichts“, ſagte die Schuſterſche, „nicht 'nen
Spier Stroh. Aber ſeine Hemden ſahen aus! Jch habe
geſtern den ganzen Tag an der Waſchhalle geſtanden.“

Sie warf einen Blick des Vorwurfs auf den Elenden. Es er
ſchien ihr unbegreiflich, daß aus Amerika einer mit leeren Händen
zurückkehren könnte. Drüben gab es doch Geld genug.

„Es iſt mir nicht geglückt“, verſetzte der Alte „Jch habe nun
mal da draußen kein Glück gehabt.“

Er ſchlufte als erſter an den gedeckten Tiſch. Seine Augen
fuhren gierig umher. Das Bewußtſein ſeiner Menſchenwürde ſchien
ihm gänzlich abhanden gekommen zu ſein. Er zeigte die Manieren
des aufdringlichen, läſtigen Bettlers.

Es war kein gemütliches Kaffeetrinken, trotz Heißwecken und
Rahm. Der alte Jeſſen ſchlürfte und ſchmatzte mit ekelhafter Be



keiten belohnt wurden. Am meiſten freuten ſich die Kinder, als ſie
eine große warme Wurſt mit Brötchen gratis erhielten. Ein Blas
orcheſter trug zur Unterhaltung bei. Gegen abend fuhren dann die
Auswärtigen wieder zurück nach ihren Heimatsorten, wo ſie be
ſtimmt noch lange Zeit an das Bezirks-Kindertreffen in Halberſtadt
zurückdenken werden. Der Wunſch aller war zu erkennen, daß ſolche
Veranſtaltungen öfter durchgeführt werden müßten, was aber die
heutigen Verhältniſſe leider nicht geſtatten.

Halberſtädter Stenographen auf der
Stenographentagung in Oſchersleben.
33. Bezirkskag des Harzbezirks deutſcher Kurzſchriftvereine.

„Raſtlos vorwärts muß Du ſtreben, nie ermüdet ſtille ſtehn,
willſt Du die Vollendung ſehn“. Unter dieſes Motto ſtellte der
Harzbezirk Deutſcher Kurzſchriftvereine ſeinen 33. Bezirkstag, der
am Sonnabend und Sonntag unter ſtarker Beteiligung aus allen
Bezirksvereinen in Oſchersleben a. Bode ſtattfand. Die Tagung
legte Zeugnis davon ab, daß trotz der wirtſchaftlich ſchweren Lage
die ſtenographiſche Bewegung im Harzbezirk getreu
dem vorſtehenden Motto nicht zum Stillſtand gekommen iſt, ſondern
ihrer hohen Aufgabe, wertvolle Arbeit im Dienſte an Volk und
Wirtſchaft zu leiſten, treu geblieben iſt. Die Tagung wurde mit
einer Vertreterver ſammlung am Sonnabend nachmittag von dem
Bezirksvorſitzenden, Diplomhandelslehrer Herold-eHal-
berſtadt, eröffnet. Auch im kommenden Jahre ſoll emſig weiter
gearbeitet werden, um nicht nur den alten Beſtand an Mitglie-
dern zu erhalten, ſondern noch zu vermehren und die Bewegung
weiterzutragen in eine hoffentlich beſſere Zukunft. U. a. wurde
beſchloſſen, den Bezirkstag des nächſten Jahres in Halberſtadt
abzuhalten. Der Bezirksvorſtand, wurde einſtimmig wieder
gewählt.

Abends war ein Begrüßungsabend für
mit der Feier des 40jährigen Beſtehens des Kurzſchriftvereins
Oſchersleben verbunden. Der Bezirksvorſitzende, Diplomhandels
lehrer Herol dHalberſtadt, eröffnete die Feſtverſammlung. Er
begrüßte die Anweſenden, Ehrengäſte und Schriftfreunde und
wünſchte dem Abend einen ſchönen Verlauf. Der Abend zeigte,
daß die Bezirksarbeit ſowohl bei Behörden, als auch in den Kreiſen
von Handel, Jnduſtrie- und Gewerbe verdiente Würdigung findet.
Das kam in mehreren Anſprachen zum Ausdruck, die von dem Ver
treter der Stadt und des Kreiſes Oſchersleben, Stadtverordneten
vorſteher Krebs, dem Vertreter der Jnduſtrie- und Handelskammer
Halberſtadt, zugleich Leiter des Bildungsweſens der Kammer,
Direktor Kaerger-Halberſtadt, gehalten wurden. Auch der
Vorſitzende des Kurzſchriftsverbandes Sachſen-Anhalt, Lehrer
Mattheß-Zerbſt nahm das Wort, um dem Bezirk und dem
Jubilarverein die beſten Wünſche des Deutſchen Stenographen-
bundes und des Verbandes zu der Tagung zu überbringen. Der
Vorſizende des Kurzſchriftvereins Oſchersleben, P. W. Hoppe,
hielt die Feſtanſprache, die die Entwicklung ſeines Vereins ſchil
derte. Für beſondere Verdienſte erhielten die goldene Ehrennadel
des Verbandes die beiden noch lebenden Mitbegründer des Vereins
Oſchersleben, Herr Meyns und Herr Pickert, ſowie zwei Vereins
vorſitzende, Lehrer HofmannHOuedlinburg und Juſtizfekretär Hart
lebWernigerode.

Sonntag vormittag fand das Wettſchreiben ſtatt, in dem
von 80 Silben an aufwärts geſchrieben wurde. Als vorzüglichſte
Leiſtung wurde die Arbeit von Fräulein Ella Knoppe-Thale, an
erkannt, die in der Stufe 220 Silben eine gänzlich fehlerfreie Ar
beit lieferte. Jn den Mannſchaftskämpfen (Gruppenſchreiben) für
160 und 120 Silben errang beide Male der Kurzſchriftverein Hal
berſtadt den Sieg, für 100 Silben der Kurzſchriftverein Kame
radſchaft Quedlinburg.

Jn der Halberſtädter Mannſchaft ſchrieb für 160 Silben Frl.
Graefe, Frl. Voß, Frl. Vogelſang, Frl. Schlüter, Herr Günther; für
120 Silben: Herr Weber, Frl. Aehle, Frl. Pech, Frl. Helene Franke,
Frl. Schernhammer. Der Halberſtädter Verein ſtellte vor allem in
den höheren Geſchwindigkeiten die Schreiber. Er errang fünf
1. Preiſe in 200 Silben (Frl. Lange, Frl. Schlüter, Frl. Vogelſang,
Herr Zimmermann, Herr Günther), 2 Preiſe in 160 Silben (Frl.
Voß, Frl. Graefe), 4 Preiſe in 140 Silben (Frl. Aehle, Frl. Franke,
Frl. Pech, Frl. Schernhammer) und 2 in 120 Silben (Herr Hecht
und Herr Weber).

Jm Anſchluß an das Wettſchreiben war ein öffentlicher Licht
bildervortrag, der zwei wertvolle Vorträge „Der Menſch und die
Schrift“ und „Die Redeſchrift“ in Verbindung mit einem Rede-
ſchriftfilm brachte. Nachmittags ab 4 Uhr war Feſtball, in deſſen
Verlauf gegen Abend die Preisverteilung ſtattfand, bei der wert
volle Ehrenpreiſe geſtiftet von Behörden, Handel und Gewerbe

zur Verteilung kamen.

die Vereinsvertreter,

ArbeikerRadioBund. Heute fällt die Zuſammenkunft wegen
der Verſammlung der Eiſernen Front aus.

Reichsjugendwekkkämpfe in Halberſtadkt. Nach dem vom Ju-
gendamt in Gemeinſchaft mit den Vertretern der Schulen und Ver
einen aufgeſtellten Plane werden in unſerer Stadt die Reichsjugend
wettkämpfe in dieſem Jahre am Freitag, 2. September,
durchgeführt werden und folgenden Verlauf nehmen. Wett-
kampfplan: 1. Dreikämpfe im Lauf, Weitſprung und Wurf
(Kugelſtoßen) für die männliche und weibliche Jugend in 4 Alters-
klaſſen. 2. 8 mal 50 mStaffelläufe für alle Altersklaſſen. 3. 10 mal
100 mStaffelläufe um den Wanderpreis der Stadt Halberſtadt,
offen für die männliche Jugend der Jahrgänge bis 1914. 4. Hand-
ball, offen für die Jahrgänge bis 1913. Es gelten die Beſtimmun
gen des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, „allgemeine Wer-
tung“. Für die 4. Altersklaſſe, die in dieſem Jahre neu gebildet
worden iſt, damit auch die berufliche Jugend der Vereine an den
Wettkämpfen teilnehmen kann, ſind beſondere Bedingungen aufge
ſtellt, die im Jugendamt eingeſehen werden können. Die Sieger er

fehlt kein Republikaner von Geſinnung und

kein Mitkämpfer für die Sache des Volkes in

der r Be m Kaum c e B en m2 y der

Eiſernen Front
Es muß Klarheit werden über das Spiel der
HitlerBarone und die Gründe, welche zur Auf
löſung des Reichstages führten. Am 31. Juli

wird der Reichstag neu X
gewählt. Seid alle heute

abend zur Stelle im

halten Urkunden des Reichsausſchuſſes, für beſondere Leiſtungen die
Ehrenurkunde des Reichspräſidenten. An den Wettkämpfen können
Schulen, Vereine und auch einzelne Jugendliche, die keinem Verein
angehören teilnehmen. Meldeſchluß 20. Auguſt 1932. Zeit-
plan: 7,30 Uhr: Anmarſch der Wettkampfmannſchaft, Muſik er
wünſcht; 7,45 Uhr: Riegeneinteilung; 8 Uhr: Beginn der Drei-
kämpfe; 11 Uhr: Staffelläufe der 1.--3. Altersklaſſen; 15 Uhr:
Dreikampf der 4. Altersklaſſe; 16 Uhr: Staffelläufe der 4. Alters-
klaſſe; 16,30 Uhr: 10 mal 100 mStaffel um den Wanderpreis der
Stadt Halberſtadt; 17 Uhr: Handball-Endſpiel; 18 Uhr: Verkündi
gung der Sieger. Ueber alle Einzelheiten gibt das Jugendamt
jederzeit Auskunft.

Aus der Freidenker-Bewegung. Kürzlich tagte der Vorſtand
der hieſigen Ortsgrupe des Deutſchen Freidenkerverbandes, um zur
verſchärften kulturpolitiſchen Lage Stellung zu nehmen. Es wurde
die Erwartung ausgeſprochen, daß alle Funktionäre und Mitglieder
eiine erhöhte Tätigkeit für die freigeiſtige Bewegung entfalten und
ſich auch weiterhin der Eiſernen Front zur Verfügung ſtellen. Es
wurde beſchloſſen, am Mittwoch, dem 22. Juni im Gewerkſchafts
hauſe eine Mitgliederverſamlung mit Gäſten abzuhalten. Jn dieſer
Verſamlung wird Genoſſe Reinhardt- Magdeburg ſprechen. Näheres
folgt noch.

Ein Kind überfahren. Geſtern um 18,45 Uhr rannte in der
Harzſtraße ein ſechsjähriger Junge vor einen von Langenſtein her
kommenden Kraftwagen. Der Junge wurde überfahren. Der Füh-
rer des Autos brachte das Kind ſofort in das Krankenhaus, wo ein
Oberſchenkelbruch feſtgeſtellt wurde. Die Eltern ſollten ihre Kinder
immer wieder zur Vorſicht auf der Straße mahnen.

Ein Bach und Händel- Abend.
Konzert in der Martinikirche.

Zu Gunſten der Armen der Martinigemeinde wurde geſtern in
der Martinikirche ein Bach- und Händel-Abend veranſtaltet.
Träger der Veranſtaltung waren der Martinichor und das
Collegium muſicum unter der Leitung von H. P. Gericke.
Mit den beiden Werken von Bach und Händel vermittelten ſie eine
ſchöne eindrucksvolle Feierſtunde. Zuerſt hörten wir das Orgel
konzert Nr. 1 für Orgel und Orcheſter in G-Moll von Händel,
das unter ſeinen 20 Orgelkonzerten eine beſondere Stellung ein
nimmt. Orgel und Orcheſter alternieren in dieſem ſymphoniſch ge
ſetzten Konzert in wunderbarer Weiſe; majeſtätiſch übernimmt die
Orgel. die Führung und vollbringt Klangwunder von ſeltener Schön
heit. Die Wiedergabe des Konzerts wurde durch das fein nuancierte
Spiel des Domorganiſten Gerok zu einem Erleèbnis. Jeder der
vier Sätze war hinſichtlich des Tempos und der Dynamik mit Sicher
heit und Klarheit betont. Das Collegium muſicum hielt ſich recht
wacker.

Als zweites Werk war die Kantate für Solo, Chor, Orcheſter
und Orgel „Gott der Herr iſt Sonn und Schild“ von Bach in das
Programm aufgenommen worden. Dieſe Kantate, der ein von der
Obrigkeit verordneter Predigttext zum Reformationsfeſt 1735 zu
grunde lag, iſt ein Meiſterwerk in Erfindung, Tonſatz u. Plaſtik der
Tongebung. Bach ſteigert die Wirkung dieſes an Kriegsnot erin
nernden Kantate durch Verwendung von Trompeten. Der Martini-
chor ſang mit Eifer und Liebe zur Sache und brachte vor allem das
große Duett für Alt und Baß „Gott, verlaß die Deinen nimmer-
mehr“ als Halbchor gut zur Geltung. Die Arie „Gott iſt unſer
Sonn und Schild“ ſang Frau Jrmgard Schäfer, ohne die Schön
heiten dieſer Stelle der Kantate völlig auszuſchöpfen. Jm ganzen
aber erfreute das Zuſammenwirken von Chor, Orgel und Orcheſter,
die von H. P. Gericke ſtraff zuſammengehalten wurden, ſehr. Mit
dem leider nur zu kurzen herrlichen Schlußchoral fand der
Abend ſeine Krönung. Wir empfanden, daß Bachs Geſtalt als
Komponiſt für die Kirche ungeheuer groß iſt. Bach iſt nicht nur der
proteſtantiſche Meiſter, ſondern er iſt der Komponiſt des Proteſtan
tismus überhaupt. Händel aber hatte die Orgel aus der Kirche hin
ausgeführt und ſie von der Fuge als Selbſtzweck und von der Ge
bundenheit an die Choralmelodie losgelöſt; er hat ſie als ſelbſtändige
Trägerin inſtrumentaler Gedanken mitten hinein in das Orcheſter
geſtellt. Das wurde uns beim geſtrigen Konzert wieder einmal an
den beiden Werken, die zur Aufführung kamen, bewußt.

Eine Feierſtunde, die vollauf ihren Zweck erfüllt; in künſtleriſcher
Beziehung wurde Schönes geboten: die Kirche war vollſtändig be
ſetzt. ſo daß auch das finanzielle Ergebnis recht gut geweſen ſein

dürfte. wk.Kleine Sorgen um den Bismarcktkurm. Regelmäßig faſt jedes
Jahr wird daran eringert, daß der Bismarckturm, ſo, wie er jetzt
daſteht, noch eines Schmuckes entbehrt, den er urſprünglich gehabt
hat. Beim Neubau war der von den Säulen getragene Oberbau mit
einem Kranz von Eichenlaubgehängen geſchmückt, Dieſe beſtanden
aus Eiſengerüſten, an denen Kupferbleche in Form von Eichenlaub-
blättern befeſtigt waren. Jn der Jnflationszeit waren dieſe damals
wertvollen Kupferteile, obwohl außerordentlich ſchwierig zu er
reichen, nicht vor räuberiſchen Zugriffen ſicher. Man hatte ſchon an
gefangen, die Laubgehänge zu entblättern. Um das damals ſehr
wertvolle Kupfermaterial zu ſichern, ſind die Gehänge alsdann ab
genommen worden, und das Kupfermaterial iſt noch heute vorhan
den. Der Wert des Kupfers iſt augenblicklich nicht hoch, ſo daß die
Beſchaffung der Erſatzblätter keine großen Ausgaben machen würde.
Andererſeits jedoch iſt es ſehr ſchwierig, die Dinge wieder dort anzu
bringen. Es müßten umfangreiche Rüſtungen aufgeſtellt werden,
um das Ganze dort zu montieren. Die Koſten werden auf etwa 1000
Mark veranſchlagt. Bei der augenblicklichen Finanzlage iſt es nicht
angängig, für dieſen Zweck die Mittel zu beantragen, und men wird
auf beſſere Zeiten warten müſſen, bis man wieder den alten Zu
ſtand herſtellen kann.

Meiſterprüfungen im Bäckerhandwerk. Vor der Handwerks
kammer Magdeburg haben am 31. Mai die Meiſterprüfung beſtan
den die Bäcker Willy Sannemüller. Reinhold Lechner, Halberſtadt,
Alwin Thomi, Harsleben, mit „gut“, Kurt Lüttge, Halberſtadt, mit
„ſehr gut“.

Beranſtaltungen
(Nolizen ohne Verankworkung der Redakkion.)

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
CapitolLichtſpiele. Heute: Der gewaltigſte Film aller Zeiten

„Ben Hur“ in neuer tönender Faſſung. Regie: Fred Niblo. In
der Haupt und Titelrolle: Ramon Novarro. Dazu: Fox tönende
Wochenſchau.

auf und ging mit großen Schritten in der Stube auf und ab. Der
Schuſter nannte das: auf Wanderſchaft gehen.

„Was ſoll denn werden? Willſt du etwa hierbleiben?“ fragte

Wulff. v„Ganz, wie du es eicwmtichteſt, mein Sohn“, entgegnete der Alte
unterwürfig.

Er biß ſich auf die Lippen. Seine Naſenflügel zitterten.
„Du müßteſt ſuchen, hier Arbeit zu bekommen.“
Der andere zog die Schultern hoch und krümmte ſich.
„Ja, wenn ich nicht ſo die Gicht hätte! Die Beine wollen gar

nicht mehr vorwärts.“
„Jch habe es ja immer geſagt“, rief die Schuſterſche, „es fehlt

ein Armenhaus.“
Wulff zuckte zuſammen, wie von einem Stich.
„Jch könnte ja auch zu dir in die Stadt ziehen“, erklärte der

Alte bereitwillig.
„Was willſt du da? Ich kann dich nicht bei mir aufnehmen.“

Wulffs Stimme klang hart.
„Dann muß ich betteln gehen“, murmelte der Alte ſtörriſch.
„Nein, das geht nicht“, rief Trien Schuſter lebhaft. „Was ſol-

len da die Leute denken. Das fällt auf dich und auf uns.“
Wulff ging auf und ab.
„Auf der Wanderſchaſt kommt einem der gute Rat am erſten“,

äußerte der Schuſter.
Der junge Mann hielt inne.
„Du bleibſt vorläufig hier, und ich bezahle das Koſtgeld für

dich, bis du wieder ſo weit biſt, daß du arbeiten kannſt. Bis dahin
kannſt du dich in der Schuſterei und in der Wirtſchaft ein bißchen
nützlich machen.

„Ja, wenn meine Finger man nicht ſo ſteif wären.“
„Du kannſt ſie zu anderen Dingen noch gut ghrauchen.“

Der Alte knurrte noch, aber er riskierte doch kein lautes Wort
mehr.

Die Schuſterſche ſchaute noch immer nicht vergnügt drein. Erſt
als Wulff ihr zwei Taler in die Hand drückte, hellte ſich ihr Ge
ſicht auf.

Wulff brach raſcher auf als ſonſt. Der Aufenthalt hier war
ihm unerträglich geworden. Er ſehnte ſich nach friſcher Luft.

Der Wind hatte nachgelaſſen. Still und grau lag das Land
in der Dämmerung. Langſam, als trüge er Ketten an den Füßen,
ſchritt Wulff heim. Faſt feindſelig flog ſein Blick über den Koog.
Was nützte ihm die Heimat, die ihren Sohn nie anerkannt hatte?
Was ſollte ihm der Vater. der ihm fremder als jeder andere
Menſch war, der ſich nie um ihn gekümmert, von dem er nie eine
Tat der Liebe erfahren hatte?

Er war ſein Vater. Jm Kirchenbuch ſtand es eingetragen, und
die Leute wußten es. Jetzt war er gekommen, um ſein Vaterrecht
zu verwerten, und wenn er nicht gab, was er irgendwie entbehren
konnte, dann ging er von Hof zu Hof, von Haus zu Haus und er
zählte die Geſchichte von Vater und Sohn. Mochte er doch Die
Zeiten waren vorbei, da er um ſeines Stolzes willen zum Ver
brecher werden konnte.

Er ballte die Fauſt. Das Blut ſchoß ihm heiß ins Geſicht. Sein
ganzes Leben hindurch hatte er nach Freiheit gedürſtet und nun

Für Wulff kam eine ſchlimme Zeit. Er trug die neue Sorge
wie ein unſichtbare Laſt mit ſich herum und ſpannte daneben alle
Kräfte zu neuer Arbeit an.

Megs ſcharfe Augen ſahen es ihm ſofort an.
Umſchweife aus.

„Sie haben Kummer oder Aerger, bitte legen Sie ab.“ Sie
ſprach das Deutſche jetzt ſchon ganz geläufig. Nur manchen Aus
druck wendete ſie falſch an.

Wulff kämpfte mit ſich.
„Jch kann es Jhnen heute noch nicht ſagen, vielleicht ſpäter.“
Da nickte ſie vor ſich hin.
Wulff zerquälte ſeinen Kopf. um einen Ausweg zu finden.

Ueber kurz oder lang mußte es doch herauskommen, daß der Alte
ſchon im Zuchthaus geweſen war. Was dann? Ob er dann den
Kopf noch ſo hoch tragen konnte?

Der alte Jeſſen machte ſichs im Schuſterhauſe gemütlich. Eſſen
und Trinken ſchmeckte ihm. Die meiſte Zeit ſaß er in ſeiner Ecke,
las das Großheider Wochenblatt und ſah dem Schuſter zu, wie er

Sie ſprach es ohne

das Leder über den Leiſten hämmerte. Sollte er mal etwas tun,
ſo hatte er entweder die Gicht in den Füßen oder das Zittern in
den Händen, je nach der Arbeit, die man von ihm verlangte.

Kamen aber abends die Nachbarn zum Schnacken, dann war
er die Hauptperſon. Er tat ſich gern groß mir dem, was er in der
Welt geſehen hatte. Dazu rauchte er die Pfeife, wie wenn ein
kleiner Mann backt.

An einem naßkalten Novemberabend war es. Draußen war es
ungemütlich. Die Plätze dicht am Ofen waren warm. Man rückte
zuſammen um die Lampe. Die Schuſterſche mußte die Lampe am
nächſten bei ſich haben, denn ſie ſtopfte Strümpfe. Die Manns
leute rauchten. Matthias Schneider und Thomas Zimmermann
waren da. Schließlich kam noch John Polizei dazu. Der Alte
kroch aus ſeiner Ecke heran. Er hatte ſelbſt vor der Polizei längſt
alle Furcht verloren.

Man ſprach von dieſem und jenem. Geert Niſſens Hochzeit war
in den letzten Tagen geweſen. Er hatte eine Städterin geheiratet.
Geert Niſſen war nun mal für's Feine. Die Alten zogen nach
der Stadt. Man konnte es ihnen nicht verdenken. Es lebte ſich
beſſer in der Stadt als in dem alten Abnahmehaus. Ja, das in
die Stadt ziehen war ſo recht in die Mode gekommen. Knills
Kaſten und Georg Nickels waren auch fortgezogen, und Jack Piper
ſtand auf dem Sprung.

Es war ein Jammer. Die beſte Kundſchaft zog fort. Es müßte
polizeilich verboten werden, meinte Matthias Schneider. John
Polizei ſchüttelte den Kopf. Von ſeiner Seite ließ ſich nichts da
gegen machen.

Man kam auf den Feldbergshöfer zu ſprechen.
„Den frißt der Geiz auf“,“ ſagte Thomas Zimmermann, „ſeine

Tochter ſieht aus, als hätte ſie die Schwindſucht und der Sohn liefe
lieber heute als morgen davon. Und das Eſſen Der Mehl-
beutel iſt ſo hart, daß ein Schneider darauf tanzen könnte.“

Als er dies ſagte, reckte Matthias Schneider ſich hoch und ſetzte
ſich in Poſitur. Er ſagte aber nichts.

Fortſetzung folgt.
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Kreis Halverſtadt
Arbeitsgebietskonferenz in Derenburg.

dem 12. Juni, nachmittags 14 Uhr, findet im
v rten in Derenburg eine Arbeitsgebietskon

ſern ſtatt, an der alle Funktionäre der Partei und der
Eiſernen Front“ aus den Orten Langenſtein, Sargſtedt, Athen

ſtedt Zilly, Heudeber, Ströbeck und Derenburg teilnehmen müſſen.

Tagesordnung:
1. Die politiſche Lage und die Reichstagswahl. Ref.: Land

tagsabgeordnete Minna Bollmann.
2. Organiſatoriſches. Referent: Fr. Schütte.
Angeſichts der politiſchen Hochſpannung darf wohl damit ge

rechnet werden, daß alle Funktionäre aus den genannten Orten,
insbeſondere aber unſere Kreistags und Gemeindevertreter reſtlos

erſcheinen.

Am Sonntag,

Mit Parteigruß Fr. Schütte.

Aus Oſterwiert
ow. Die freiw. Sanitätskolonne vom Roken Kreuz veranſtaltete

anläßlich ihres 25sjährigen Beſtehens am Sonnabend einen
Kommers. Eine vorzügliche Feſtfolge, beſtritten vom
Männergeſangverein, vom Arbeiter Geſangverein und vom gem.
Chor Sängergruß, MännerTurnverein 1883, Turnklub 1863 und
der Kapelle Meißner, konnte den Gäſten geboten werden. Der Ko
lonnenarzt Dr. Wiedmayer, hielt die Begrüßungsanſprache. Der
Ehrenkolonnenführer, Lehrer Eiſert, ſchilderte die Entſtehung des
Roten Kreuzes im allgemeinen und der hieſigen Kolonne im beſon
deren. Der Kreisbrandmeiſter W. Gericke übermittelte die Glück
wünſche des Kreisfeuerwehrverbandes und der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr. Der Abend verlief in ſchönſter Harmonie. Als Fort
ſetzung fand eine gemeinſame Uebung, Kolonne und Feuerwehr, am
Sonntag morgen ſtatt. Den Schluß bildete ein Tanzvergnügen
abends im Ratsgarten.

Aus Oſfthersleven
o. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht morgen, Mittwoch, der

Elektriker Kurt Rieche und ſeine Ehefrau, geb. Biſchkub, Hornhäuſer-
ſtraße 71a.

o. Zuſammenſtoß zweier auswärliger Mokorräder. Jn den
frühen Morgenſtunden des Montags gegen 3,45 Uhr, führen in der
Halberſtädter Straße (Ecke Ritterſtraße) zwei auswärtige Motor
räder, eins davon mit Beiwagen, aufeinander. Bei dem Zuſam
menſtoß erlitt einer der Fahrer ſo ſchwere Verletzungen, daß er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

o.* Landkagsabgeordneker Gen. Brandenburg- Magdeburg ſpricht
am Mittwoch, dem 8. Juni, 20 Uhr, in der Mitgliederverſammlung
der Eiſernen Front. Sie findet im „Bürgerpark“ ſtatt. Jeder
Kampfgenoſſe muß zur Stelle ſein.

o. Die geſtrige Skadkverordnekenſitzung nahm Kenntnis von den
außerordentlichen Kaſſenreviſionen der Stadtſparkaſſe vom 1. April
und 2. Mai. Die Eingabe der Arbeiterſamariter um Bewilligung
einer Beihilfe, wurde mit der Bitte an den Magiſtrat, 25 Mark be
willigen zu wollen, weitergeleitet. Die Sitzung beſchäftigte ſich mit
dem Erlaß des 3. Nachtrags zur Ordnung für die Erhebung einer
Bierſteuer. Mit Wirkung vom 20. März 1932 ab betragen die Ge
meindebierſteuerſätze in der Stadt Oſchersleben (Bode) bei Einfach
bier 3 Mark, bei Schankbier 4,50, bei Vollbier 6, bei Starkbier 9
Mark für 1 Hektoliter. Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte
zu. Ebenſo wurde ein Nachtrag zur Ordnung für die Erhebung
von Vergnügungsſteuern beſchloſſen. Magiſtrat und Gemeinde
ſteuerausſchuß haben beſchloſſen. die Steuer für die einzelne Karte
einen vollen Reichspfennigbetrag nach oben abzurunden. Weiter
haben Magiſtrat und Gemeindeſteuerausſchuß beſchloſſen, die Geld
ſpielapparate, die bisher nach Wert beſteuert wurden, mit einer mo
natlichen Steuer von 60 Mark für jeden einzelnen Apparat zur Ver
gnügungsſteuer heranzuziehen. Der Nachtrag tritt mit dem Tage
des Gemeindebeſchluſſes in Kraft. Die Beteiligung des Kreiſes
Oſchersleben an dem Aufkommen der Vergnügungsſteuer der Stadt
Oſchersleben wurde beſchloſſen. Für die Stadt bedeutet dieſe Betei
ligung für das Rechnungsjahr 1932 eine Neuausgabe. von rund
2000 Mark. Zugeſtimmt wurde dem Beſchluſſe des Magiſtrats, zur
Einrichtung einer 7. Sammelklaſſe. Auf Antrag des Schulleiters der
Sammelklaſſen hat der Magiſtrat beſchloſſen, eine 7. Sammelklaſſe
unter der Bedingung einzurichten, daß die bisher an den hieſigen
Volksſchulen beſtehende Hilfslehrerſtelle auch weiter beſtehen und
der Stadt eine neue Belaſtung nicht erwachſen würde. Die Regie
rung hat auf Antrag des Magiſtrats für dieſes Schuljahr den hie
ſigen Volksſchulen wieder einen Hilfslehrer zur Verwendung an den
Sammelklaſſen zugeteilt. Stadtv. Lampe (B.) ſtellte den Antrag
die Angelegenheit bis zur Etatsberatung zurückzuſtellen. Dieſes
wird abgelehnt. Die Genoſſen Weitkus und Herzberg wandten ſich
dagegen. Der Sparkaſſendirektor hat die Sparkaſſenrechnung für
das Geſchäftsjahr 1931 gelegt. Der Magiſtrat bat im Einverſtänd
nis mit dem Sparkaſſenvorſtand Entlaſt ilen;Aenne ſt aſtung zu erteilen; das geſchah

Aus Thale
ß t.* Arbeiter Eltern, Elkernbeirakswahl! Morgen, Mittwoch,
finden die Elternverſammlungen ſtatt, an denen ſich unſere Partei
genoſſen unbedingt beteiligen müſſen. Die Verſammlung für die
Mädchenſchule findet um 20 Uhr in der Mädchenſchule, die für die
Knabenſchule um 19 Uhr in der Knabenſchule ſtatt. Alſo, alles muß
dieſe Verſammlungen beſuchen.

t. Fürſorgeſtunden. Jm Juni werden in den ſtädtiſchen Für
ſorgeräumen auf der Hauptſtraße folgende Fürſorgeſtunden abge
halten: 7. Juni, 14 Uhr: Säuglingsfürſorge; 10. Juni, 15 Uhr:
Unterſuchung der Wohlfahrtskranken, 16 Uhr: Lungenfürſorge; 14.
Juni, 14 Uhr: Säuglingsfürſorge; 17. Juni, 15 Uhr: Unterſuchung
der Wohlfahrtskranken, 16 Uhr: Lungenfürſorge; 21. Juni, 14 Uhr:
Säuglingsfürſorge; 24. Juni, 15 Uhr: Unterſuchung der Wohlfahrts

krank z h Woh tſo 16 Uhr: Lungenfürſorge; 28. Juni, 14 Uhr: Säuglingsfür

Aus Huedlinvburg
q.* S PDFrauengrupye. Morgen, Mittwoch, 8. Juni, 20 Uhr,

r im Gewerkſchaftshaus. U. a. Beſprechung d. Frauen
Stnve ſen 26. Juni. Der Vorſtand wird gebeten, eine halbe

e zu einer kurzen Beſprechung zu kommen.
nerda dunt der Fleiſchverbilligungskarken erfolgt am Don
Fürſorge Juni, für die Unterſtützungsempfänger der allgemeinen
rn r 8,30 bis 12,30 Uhr, für die Unterſtützungs
Ka enther F gehobenen Fürſorge, für Klein und SoWort un Kriegsrentenempfänger von 15 bis 16,30 im ſtädt.

fahrtsamt. Siehe heutige Bekanntmachung.
weſche V Schulgeld und Mieten. Das am 7. d. Mis. fällig ge
Stern n geld für den Monat Juni iſt bis 11. d. Mts. an die

auptkaſſe zu zahlen. Die Mieten für die ſtädtiſchen Wohnun
gen ſind ebenfalls bis zum 11. d. Mts. zu zahlen.

Mifttfeldeatfsche Ramdschareg.
72 ooo Mark Steuerausfall als Folge des Kaliunglücks.

vienenburg. Der Gemeinderat beſchäftigte ſich mit dem Vor
anſchlag für 1932. Der Gemeindevorſteher führte dazu aus, daß
man als Folge des hieſigen Kaliunglücks und des allgemeinen
wirtſchaftlichen Rückgangs einen Steuerausfall von jährl. 72 000 A
zu verzeichnen habe. Die Wohlfahrtslaſten ſind im kommenden
Jahre mit 123 500 angeſetzt worden. Das verurſache einen
Fehlbetrag von 200 000 A gegen das Vorjahr. Der Haushalts
plan, der bei ſparſamſter Aufſtellung mit einem Fehlbetrag von
50 000 abſchließt, wurde mit 11 gegen 1 Stimme angenommen.

Raubüberfall auf eine Lehrerin.
Gandersheim. Nachts drang ein Einbrecher in die Wohnung

der im Ruheſtand lebenden Lehrerin Boſſe in der Bismarckſtraße
ein. Er ſprengte die Sicherheitskette der noch nicht verſchloſſenen
Tür. Die Bewohnerin war durch das Geräuſch aufmerkſam ge
worden und trat auf den Flur. Der Einbrecher eilte bereits die
Treppe des erſten Stocks empor, drang auf ſie ein und hielt ihr
den Mund zu. Dann zwang er ſie mit den Worten: „Geld her
oder Sie müſſen ſterben“ zur Herausgabe von Geld. Jhm fielen
60 in die Hände. Der Einbrecher verſchwand und ließ die alte
Dame in hilfloſem Zuſtande zurück. Es wird vermutet, daß der
Täter aus Richtung Seeſen nach Gandersheim gekommen iſt.

50jähriges KurorksJubiläum.
HahnenkleeBockswieſe. Jn dieſem Jahre können die Harz-

kurorte Hahnenklee-Bockswieſe auf ein 50jähriges Beſtehen als
Kurorte zurückblicken, denn im Jahre 1882 wurden hier die erſten
Kurgäſte beherbergt. Mit der damaligen Anzahl von etwa 50
Kurgäſten und 20 Paſſanten und 5000 Kurgäſten und 2000 Paſſan-
ten zur Zeit des 25jährigen Jubiläums iſt heute die Zahl auf
zirka 16 000 Kurgäſte und 6000 Paſſanten geſtiegen. Anläßlich
dieſes Jubiläums iſt die Durchführung einer Jubiläumswoche ge

q.* Der Bücherbeſtand der Stadt und Volksbücherei iſt durch
Geſchenke und Ankäufe um folgende Werke vermehrt worden: Be
lehrende und wiſſenſchaftliche Liter atur: Saitſchick,
Lebenswahrheit; Hahne, Peter der Große in Salzdahlum; Karſtens
und Pröhle, Volkstümliche Lieder; Kraus, Medigziniſches Lexikon:
Rogge, Königin Luiſe; Binding, Größe der Natur; Thöne, Men
ſchen, wie ſie ſind; Hartung, Zur Vergangenheit von Gernrode; Flo
ricke, Geſchichte der Bulgaren; Wirth, Geſchichte der Türken; Krait
ſcheck, Raſſenkunde; Schröteler, Die geſchlechtliche Erziehung; Hoogs,
Waldbäume und Kulturpflanzen; Hauſer, Urmenſch und Wilder;
Günther, Raſſenkunde Europas; FülöpMiller, Der heilige Teufel
(Raſputin); EbertBerg, Die Küche der Zukunft (fleiſchlos); Vollmer,
Bericht des Deutſchen Bibelarchivs 1931; Tews, Volk und Bildung;
Meyer, Handbuch der HOrnamentik; Hermann, Die Technik des
Sprechens; Conin, L'art d'enſeiguer et d'etudier les Languer; Scho
penhauer, Ueber den Willen in der Natur; Unger, Wie ein Buch ent
ſteht; Lutge, Lehrbuch der Homöopathie; Buchenau, Die deutſche
Schule der Zukunft; Wolf, Oberländer; Diezmann, Goethe und die
luſtige Zeit in Weimar; Kraft, Selbſterziehung zum Tod fürs Va
terland; Schneider, Philoſophie der Geſchichte; Ludendorff, E., Ver
nichtung der Freimaurerei, Geheimnis der Jeſuitenmacht, Kriegs
hetze u. Völkermorden, Weltkrieg droht, Der ungeſühnte Frevel etc.,
Erlöſung, Vor neuem Trug zur Rettung des Chriſtentums; Bülow,
Denkwürdigkeiten; Neubert, Von Doctor Fauſtus zu Goethes Fauſt;
Philippi, Atlas zur weltlichen Altertumskunde; Schneider, Deutſches
Titelbuch; Ehl, Die Ottoniſche Kölner Buchmalerei; Wirth, Anhal-
tiſche Volkskunde; Krauſe, Die keltiſche Urbevölkerung Deutſchlands;
Lehmann, Aberglaube und Zauberei; Ranke, Jlluſtrierte Weltge
ſchichte; Klages, Vom Weſen des Bewußtſeins; Bölſche, Drachen;
Spengler, Der Menſch und die Technik; Keyſerling, Die neuent-
ſtehende Welt; Gurlitt, Auguſt der Starke; Wiegers, Diluviale Vor
geſchichte; Brottuff, Gencalogia und Chronika der Fürſten zu An
halt; Grote, Verzeichnis jetzt wüſter Ortſchaften; Silberrad, Diſſer
tatio de Mathilde etc.; Rohr, Tauſend Jahre deutſches Leben; Fla
towWorms, Handſchrift und Charakter; Große, Geſchichte der Stadt
und Grafſchaft Wernigerode; Jüngſt, Rät, Pfilonoten etc.; Fieke,
Der Harz im Liede; Kloke, Der Anhaltiſche Harz. (Fortſ. folgt.)

Kreis HKueoedlinburg
Gatersleben, 6. Juni. Gemeindevertreterſitzung. Am

Freitag, dem 3. Juni 1932, 20 Uhr, fand im Gaſthof zum Reichs
kanzler eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Jn dieſer
wurde dem Verkauf eines Geländeſtreifens in Größe von 47 qm an

Freiflüge für die Jnſaſſen des Berliner
Altersheims.

Bewegter Abſchied der Angehörigen für eine Vierkelſtunde.

Die Lufthanſa erhält täglich von alten Leuten Bittbriefe, ein
mal im Leben fliegen zu dürfen. Sie hat nun Jnſaſſen des ſtäd
tiſchen Altersheims in Berlin zu einem Gratisſlug über der Stadt
eingeladen. Es flogen Leute im Alter von über 80 Jahren, die
bisher ein Flugzeug nur aus weiter Ferne kennengelernt hatten
und nun ſtaunend den hohen Stand der deutſchen Flug Technik be
wundern durften.

plant, die in der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli ſtattfinden ſoll und
für die u. a. Konzerte, Aufführungen, ſportliche Veranſtaltungen,
ein Spaziergang nach dem Blocksberg und Autorundfahrten vor
geſehen ſind.

Durch einen Kinnſchlag gekötet.
Schöningen. Vor einiger Zeit verſetzte der Arbeiter Uhde dem

Arbeiter Kuhlefendt einen Kinnſchlag, an deſſen Folgen, wie be
richtet, Kuhlefendt ſtarb. Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt-
ſchaft iſt die Leiche unterſucht worden, wobei feſtgeſtellt worden iſt,
daß der Tod tatſächlich durch den unglücklichen Kinnſchlag einge
treten iſt.

Menſchliches Skelelt im Hoftor.
Düben (Mulde). Jn Düben (Mulde) wurde im April in der

Einfahrt eines Hofgrundſtücks bei Erdarbeiten 40 Zentimeter unter
der Oberfläche ein Skelett gefunden. Es handelt ſich nach den Feſt
ſtellungen der anatomiſchen Anſtalt der Univerſität Halle um ein
menſchliches Skelett, nicht aber um einen vorgeſchichtlichen Fund.
Wie alt das Skelett iſt, läßt ſich ſchwer entſcheiden. Es iſt aber
ſicher, daß es älter als 20 Jahre iſt.

Landjäger durch Einbrecher angeſchoſſen.
Kayna. Als ſich in Dobitſchen der Gendarmeriemeiſter nachts

auf ſeinem Dienſtgang befand, begegnete er in der Nähe des Bahn
hofs drei verdächtig erſcheinenden Radfahrern, die mit dicken Ruck
ſäcken bepackt waren. Als er ſie feſthalten wollte, gelang es zweien
von ihnen, zu flüchten. Der dritte riß ſich von dem Beamten los,
und als dieſer ihn verfolgte. feuerte der Flüchtling hinter einem
Baum hervor plötzlich einen Schuß auf den Beamten ab, der dieſem
den Unterkiefer zerſchmetterte und bis dicht an die Halsſchlagader
drang. Gäſte aus dem nahegelegenen Bahnreſtaurant hörten den
Schuß, eilten herbei, holten einen Arzt und brachten dem ſchwer
verletzten Beamten die erſte Hilfe. Der Täter konnte, wie auch ſeine
beiden Kumpane, unerkannt entkommen.

den Landarbeiter Wilhelm Marquardt zugeſtimmt und Auflaſſungs-
vollmacht dem Gemeindevorſteher Eßmann erteilt. Ueber die Weiter
zahlung des Vierzeitengeldes entſpann ſich eine längere Debatte. Jm
Grunde genommen war man nicht für die Wiederaufnahme der
Zahlungen an die Kirche. Da aber im Jahre 1902 die Gemeindever
tretung die Leiſtung vertragsmäßig übernommen hat, dürfte für die
Gemeinde auch jetzt noch die Verpflichtung beſtehen. Eine Beſchluß-
faſſung über die Weiterzahlung wurde bis jetzt noch nicht gefaßt. Der
Gemeindevorſteher ſoll vorerſt verſuchen, eine Einigung mit der
Kirche wegen einer Ermäßigung der Forderung herbeizuführen.
Sollte dieſe Einigung nicht zuſtande kommen, ſo ſoll die Angelegen
heit zur nochmaligen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Dann kam
der Beitritt zum Jugendherbergeverband. Ein Schreiben des Kreis
jugendamtes Quedlinburg wurde verleſen. Der Zweck der guten
Sache wurde von der Vertretung nicht verkannt und es wurde be
ſchloſſen, einen Beitrag von 10 RM. zu zahlen. Der Arbeiter Guſtav
Sturm, welcher die hieſige Selkefiſcherei gepachtet hat, hatte bei der
Gemeindevertretung einen Antrag eingebracht, die Pacht um 50
Prozent zu ermäßigen. Dieſem Antrage wurde entſprochen. Ein
Schreiben der Ueberlandzentrale Oſtharz bezüglich der Preisſenkung
wurde vom Gemeindevorſteher bekanntgegeben. Vom Gemeindever-
treter Litte wurde angefragt, ob bezüglich des Leichenfuhrweſens
von der Gemeinde eine Regelung getroffen wäre. Jn verſchiedenen
Fällen iſt es vorgekommen, daß Hinterbliebene ein anderes Geſpann
beſtellt und dem eigentlichen Fuhrunternehmer Wagner keinen Be
ſcheid gegeben hätten. Eine Regelung wäre am Platze. Es wurde
daraufhin beſchloſſen, eine Bekanntmachung zu erlaſſen, daß die
Hinterbliebenen, welche ein anderes Fuhrwerk benutzen, einen Tag
vor der Beerdigung Wagner zu benachrichtigen haben. Aus der
Mitte der Verſammlung wurde erneut die Badeanſtaltsangelegenheit
zur Debatte geſtellt.

Weddersleben, 6. Juni. Eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung
findet heute, Dienstag, 20 Uhr, im Gemeindebüro ſtatt. Die Mit
gliederverſammlung der SPD fand am Sonntag im Schwarzen Ad
ler ſtatt. Die Abrechnung vom erſten Quartal gab Gen. Ullrich; es
verbleibt ein kleiner Ueberſchuß in der Lokalkaſſe. Zu den Eltern
beiratswahlen wurden acht Vorſchläge gemacht; es wurde beſchloſ
ſen, die entgültige Aufſtellung der Liſte dem Vorſtand zu überlaſſen.
Nach Verleſung einiger Rundſchreiben vom Bezirk wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. Anſchließend fand die Verſammlung der
Frauengruppe ſtatt. Die Frauengruppe beſchloß, an dem Frauen
treffen am 26. Juni in Suderode teilzunehmen. Alle Frauen, die
gewillt ſind; am 26. Juni mit nach Suderode zu gehen, müſſen ſich
bis ſpäteſtens, 10. Juni bei der Genoſſin Ullrich oder in der Konſum
verkaufsſtelle zur Teilnahme melden.

Neinſtedt, 7. Juni. Am Mittwoch, dem 9. Juni, 19 Uhr, findet
die zweite Elternverſammlung in der oberen Schule ſtatt. Alle El
tern, die Kinder zur Schule ſchicken, müſſen in dieſer Verſammlung
unbedingt erſcheinen.

Keichsbanner
„SthwwarzKRot Gold

Jungbanner Halberſtadt. Heute, 20 Uhr, alles im Elyſium zur
Kundgebung der Eiſernen Front. Donnerstag, 20 Uhr. Jugend-
m nrtung im Heim bei O. Bollmann. Alles pünktlich zur Stelle
ein.
Spielerkorps Halberſtadt. Morgen Mittwoch, 19,30 Uhr:

Ueben der Horniſten im Heim, Taubenſtraße.
Halberſtadt. Am Donnerstag, dem 9. Juni, 20 Uhr, findet bei

O. Bollmann eine Vorſtands- und Bezirksführerſitzung ſtatt, wozu
alle betr. Kameraden reſtlos erſcheinen müſſen.

wetter-Ausſithten.
Vorausſichtliche Witterung bis 8. Juni, abends.

Da ſich die Nordſtrömung verſtärkt hat. dringen die Polarluft
maſſen mit größerer Energie ſüdwärts var. Sie ſchieben in der
gleichen Richtung ihre Grenze gegen die wärmeren Luftmaſſen vor.
An dieſer Grenze kam es auch am Montag wieder zu Regenfällen,
die nordwärts bis Berlin reichten. Jn der Polarluft hatten wir
in der Provinz mittags bei bedecktem Himmel nur 14 Grad Wärme.
Der Zuſtrom der kälteren Luft läßt den Luftdruck über Mittel
europag anſteigen. Dadurch wandert das Hoch, das jetzt noch auf
dem Ozean liegt, oſtwärts. Jn ſeinem Bereich wird auch in Mittel
deutſchland Aufheiterung eintreten und die Temperatur kann dann
mittags wieder bis auf 20 Grad aſteigen. Die Nächte werden allex
dings im Bereiche der Polarluft empfindlich kühl werden, in feuch
tem Gelände beſteht ſogar leichte Nachtfroſtgefahr.

Ausſichten Bei Weſtwind aufheiterndes, trockenes Wet-
ter, mittags wärmer als in den letzten Tagen, nachts aber unge
wöhnlich kühl.

Viele Hausfrauen wiſſen noch nicht, daß es auch beim Nachfüllen
von Maggi's Würze Gutſcheine gibt. Verlangen Sie deshalb dieſe
ſtets bei Jbrem Kaufmann. Das fleißige Sammeln der Magai
Guscheine wird durch wertvolle Prämien belohnt



Veoermifthtes
Bei der Ueberquerung des Ozeans
im Faltboot tödlich verunglückt.

4
Der Oeſterreicher Theodor Helm,

deſſen Leiche jetzt in ſeinem mit Waſſer gefülltem Faltboot bei den
Kanariſchen Jnſeln gefunden wurde. Helm hat den Albklantiſchen
Ozean allein in weſtlicher Richtung überqueren wollen und war in
Liſſabon geſtartet.

Die Kriſe bringt es an den Tag.
Die Kriſe wirft unbarmherzig Licht in die Geheimniſſe des

kapitalſiſtiſchen Syſtems und in die Privatgeheimniſſe der Kapita
liſten. Sie zeigt die ungeheuerlichſte Kapitalfehlleitung auf, an der
die Wirtſchaft leidet, nämlich die Fehlleitung in das
Luxusvermögen, in den Luxusverbrauch der Be
ſitzenden. Wenn die reichen Leute Pleite machen, erfährt man,
wo das fehlende Kapital geblieben iſt!

Unter den vielen Auktionsanzeigen, die man jetzt in der bürger
lichen Preſſe findet, leſen wir eine Anzeige über die Verſteigerung
der Villa des Jnhabers einer bekannten Berliner Möbelfirma, die
in Konkurs gegangen iſt. Intereſſenten erhalten einen reich
illuſtrierten Katalog gratis und franko. Die Anzeige
führt nun auf, was verſteigert wird:

Mobilar: Herrenzimmer, Nußholz, Sheratonform,
Schreibtiſch im Stil der Frührenaiſſance, Muſikſalon im Louis 16.
Stil, herrlicher Blüthner-Stutzflügel, Altberliner Kerzenkrone im
Rokokkoſtil. Speiſezimmer, engliſch Mahagoni in wunder
barer Ausführung und Erhaltung, Lüſtres, Kommode, Mahagoni
um 1820, engliſcher Empiretiſch um 1810, ſechs Rokokkoſtühle um
1750, Biedermeier-Goldbronzekrone, 12flammig. Diele mit an
tiken Möbeln und Prismenkrone Louis 16,, Damenſchlaf
zimmer, engliſche Form mahagoni, Kinderſchlafzimmer
grauer Schleiflack mit Malerei, Töchterzimmer, fünf
Mädchen- und Bedientenzimmer, Gärtnerzim-
mer, alles gediegen eingerichtet, Küche mit großem Frigidaire,
ferner alte, franzöſiſche Korbgarnitur, viele antike und moderne
Einzelmöbel, Caſabanca italieniſche Rengaiſſance, antike Möbel aus
der Empire, Barock-, Louis 16- und Renaiſſancezeit.

Kunſtgewerbe: Bronzen (unter anderem Gaul-Wackerle),
Holzſkulpturen, Porzellane, Service Japan und China, alte Taſſen,
Elfenbein, altes Markenporzellan, Miniaturen, Glas und Kriſtall

Silber: Silberkaſten für 24 Perſonen, Figuren, Empire-
leüuchter aus dem Beſitz Napoölevns.

Perſerteppiche bis 35 qm, Brücken in feinſten Provenien
zen, dabei ſeltenſte Exemplare, zwei große alte Perſer Seiden
keſchans, Fußbodenbelag, Fenſterdekorationen, Sammlungen wert-
voller antiker Stickereien, zwei Gobelins (flämiſch und gothiſch viel,

figuriſch).
Beleuchtungen: Bronzekrone 18flammig in holländiſch

Barock, Bronzekrone 32flammig, franzöſiſch Louis 16. aus der Zeit,
Prismenkrone Louis 16. 6flammig, alte Berliner PorzellanKerzen
krone 15flammig, böhmiſcher Glaslüſter 8flammig, viele moderne
Kronen, Wandappliken uſw.

Gemälde: Spielter, Hoſemann, Natier, Mathieu, Knöller,
Andrea de Lione, Antoine Peine, Defregger, Liebermann, Slevogt,
Dietz, de Witt und andere. Ferner ein prachtvoller echter Peter
Paul Rubens aus der Sammlung des Herzogs von Leuchtenberg.

Werkſtatteinrichtungen für Automobilreparaturen und Motor,
ferner diverſe Motoren für Kraftantrieb, Hausrat, diverſe Marqui
ſen und vieles andere mehr.“

Dieſe Anhäufung von Luxus iſt bezeichnend für ein Syſtem,
deſſen Ziel nicht die Wohlfahrt und das Glück der breiten Maſſen
iſt, ſondern der unſinnige Luxus einzelner. Wieviel Kapital iſt im
Luxusvermögen der Beſitzenden feſtgelegt, das zur Arteltsbeſchaß
fung dienen könnte?

Wann wird Röhm gehenkt?
Jm Jahre 1930, als der Stern des Herrn Röhm noch nicht im

vollen Glanze am Hitlerhimmel aufgegangen war, befaßte ſich der
„Völkiſche Beobachter“ mit den beſonderen Eigenheiten in
der Liebe, die Herr Röhm ſeither bewieſen hat. Er ſchrieb am
2. Auguſt 1930:

„Alle bos haften Triebe der Judenfeele, den
göttlichen Schöpfungsgedanken durch körperliche Beziehungen zu
Tieren, Geſchwiſtern oder Gleichgeſchlechtlichen zu durchkreuzen,
werden wir in Kürze als das geſetzlich kennzeichnen, was ſie ſind,
als ganz gemeine Abirrungen von Syriern, als
allerſchwerſte mit Strang oder Ausweiſung zu ahndende
Verbrechen.“
Ein entſprechender Geſetzesantrag der Nationalſozialiſten iſt im

Reichstag eingebracht worden, er müßte mit Fug Lex Röhm
heißen. Was iſt mit Herrn Röhm? Jſt er nun ein Syrier,
der die boshaften Triebe der Judenſeele in ſich hat? Warum iſt
es ſo ſtille um ihn? Hat ihn etwa eine heimliche Feme ſchon mit
dem Strange bedacht oder wird für ihn im Dritten Reich ein Aus
nahmegeſetz mit dem Generalpardon vor der Lex Röhm geſchaffen
werden? Oder ſollte Herr Hitler ihn zur Strafe gar als deut
ſchen Wehr miniſter in Ausſicht genommen haben?

Fahrläſſige Tölung? Gegen den Piloten Gabriel, deſſen Sport
flugzeug am Freitagnachmittag in der Nähe des Flugplatzes Ber
lin-Johannisthal abſtürzte und das Dach einer chemiſchen
Fabrik durchſchlug, wird wahrſcheinlich Anklage wegen fahrläſſiger
Tötung erhoben werden. Bei dem Unglück war eine Begleiterin
Gabriels ums Leben gekommen; außerdem ſind ſieben Arbeiterin-
nen zum Teil lebnsgefährlich verletzt worden. Gabriels Fahr-
läſſigkeit wird darin geſehen, daß er Loopings in viel zu großer
Bodennähe ausführte. Jn größerer Höhe hätte der Pilot ſeinen
Apparat vermutlich noch abfangen und notlanden laſſen können.

Wirkung einer einzigen Fliegerbombe. Ein chineſiſcher Flieger,
der von einem Flug gegen kommuniſtiſche Banden in den Provin

zen Kwangtung und Honan zurückkehrte, ließ aus Verſehen über
die Stadt Pengpu eine 35 Pfund ſchwere Bombe fallen, wodurch
22 Perſonen getötet und 41 verletzt. wurden. Die erbitterte Menge
überfiel darauf das Hauptquartier der Flugſtreitkräfte, deren Kom
mandant gelyncht ſein ſoll.

Räuberbande ſchießt ſechs Perſonen nieder. Jn die Wohnung
des Inhabers eines großen Manufakturgeſchäfts in Riga,
Smuſchkin, drangen in Abweſenheit der Beſitzer vier ſchwerbewaff
nete Banditen ein. Sie feſſelten die Hausangeſtellte und machten
ſich daran, die Wohnung auszuräumen, als die Familie heimkehrte.
Die älteſte Tochter betrat als erſte die Wohnung. Die Räuber
ſchoſſen ſie nieder und ſtürmten in wilder Flucht hinaus. Das
Mädchen war der Stelle tot. Frau Smuſchkin, die mit ihrer jün
geren Tochter noch auf der Treppe war, wurde gleichfalls nieder
geſchoſſen. Sie ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus, die Tochter
ſchwebt in Lebensgefahr. Jetzt ſtürzten die übrigen Hausbewohner
herbei. Die flüchtenden Verbrecher feuerten wie wild um ſich und
verletzten noch drei Hausbewohner, davon einen ſchwer. Auf der
Straße konnten die Räuber trotz ſcharfer Verfolgung entkommen.
Smuſchkin ſelbſt iſt infolge der furchtbaren Erlebniſſe dieſer Nacht
Da rkmuis geworden und mußte ins Jrrenhaus übergeführt wer

en.

Strecker Reviſion. Der Schriftſteller Karl Strecker, der
vom Potsdamer Gericht wegen Brandſtiftung in Tateinheit mit
Verſicherungsbetrug zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden
iſt, will Reviſion einlegen, weil er ſich, wie er angibt, „völlig un
ſchuldig“ fühle.“ Dieſer Schritt iſt umſo bemerkenswerter, als dem
Verurteilten vom Gericht Befürwortung eines Gnadengeſuchs zuge
ſichert worden war.

Ein unheimliches Paket. In der Berliner franzöſiſchen Bot
ſchaft am Pariſer Platz wurde am Montagvormittag ein verſchnür
tes und verſiegeltes Paket abgegeben, das an den franzöſiſchen Bot
ſchafter FrancoisPoncet gerichtet war. Als das Paket im Privat
ſekretariat des Botſchafters geöffnet wurde, ſtellte man zum allge
meinen Entſetzen feſt, daß ſich in dem Paket zwei abgeſchnittene
Menſchenhände befanden. Die Ermittlungen der Polizei haben er
geben, daß der Ueberbringer des Pakets ein vierundzwanzigjähri
ger Geiſteskranker namens Ludwig Schoeth war, der am Tage zu
vor ſeine Mutter, eine ſechzigjährige Witwe in ButinFiſſaubrück
(Oldenburg) ermordet hatte und ſeitdem flüchtig iſt.

Wieder eine Geldfälſcher-Fabrik in Berlin
ausgehoben

Die Wohnung (50) des Geldfälſchers Kunſtmaler Prahl.
(Portrait unten rechts).

Der Berliner Kriminal- Polizei gelang es, einen Geldfälſcher zu
verhaften, der ſeit 8 Jahren viele Tauſende von 10, 20, und 50
Markſcheinen hergeſtellt hate. Ueber 50 000 Mark Falſchgeld hatte
er bereits in den Verkehr gebracht.

Bücher und Schriften
Der 2. Band des „Kleinen Meyer“:

Von Gneiſenau bis Pappe.
Konverſationslexika ſind heute die große Mode. Neben den umfaſſenden, alteingeführten Enzyklopädien ſind im letzten Jahre

nicht weniger als 4 verſchiedene, billige, einbändige Nachſchlage
bücher erſchienen, die zweifellos zur „Schnell-Orientierung“ recht
wertvoll ſind. Wer aber ein Lexikon zu wirklicher Weiterbildung
haben will, braucht doch noch weſentlich mehr als nur knappe Wort-
erklärungen. Wir begrüßen es deshalb lebhaft. daß Mevers
Kleines Lexikon in 3 Bänden ſo vrogrammgemäß und
raſch ſeiner Vollendung entgegengeht. In dem ſoeben erſchienenen
zweiten Band kann man gleich die Probe aufs Exempel machen: Es
gibt u. W. kein anderes Lexikon dieſes Umfanges, das ſo um
faſſende kultur- und wirtſchaftsgeſchichtliche Sammelartikel enthält.
Man findet da g. B. auf 3 ganzen Spalten eine ausgezeichnete Cha
rakteriſierung des J mperialismus“ alſo der Evoche, die
wir jetzt zu liguidieren haben, und über deren Jrrtümer und
Fehler wir. uns beſonders Tlar werden ſollten. Gleich anſchließend
kann man ſich über den „Jmpreſſionism,us“ unterrichten:
neben dem Artikel „Griechiſſche Kultur“ findet man eineweitgreifende Darſtellung von Großbritannien s Geſchichte.
Verfaſſung, Wirtſchaft: oder man kann die Entwicklung einzelner
Wiſſenſchaften und Künſte, wie der Geographie und Natio-
nalökonomie oder der Muſik und Literatur in knapven,
aber erſchöpfenden Artikeln und überſichtlichen Tabellen ſtudieren.
Die neuen Probleme der Sozialvpolitik, der Wirtſchaftsorga
niſation uſw. (allein 45 Stichwörter mit dem Begriff „Handel“)ſind mit neueſtem ſtatiſtiſchen Material dargeſtellt, und es gibt wohl
auch kein anderes Lexikon, das den Fragen der Hauswirtſchaft, ſo
ernſthaft nachgeht. Ueberall merkt man beim Durchblättern dieſes
Bandes einen neuen, modernen Geiſt. der die heutige Wirklichkeit
zu erfaſſen ſucht. Vor allem tut er dies auch mit dem Mittel der
lebendigen Veranſchaulichung durch eine ungemein reiche Text
illuſtration, prachtvolle farbige und ſchwarze Tafeln, doppelſeitige
Karten, viele inſtruktive Bildſtatiſtiken. Wirtſchofiskärtchen uſw.
Der Verlag hat mit Rückſicht auf die jetzige Wirtſchaftslage den er
mäßigten Vorbeſtellyreis des Werkes auch nach dem Erſcheinen des
2. Bandes noch beſtehen laſſen. Da der „Kleine Meyer“ im Herbſt
d. Js. vollſtändig wird, ſollte jeder der es ſich irgend leiſten kann,
dieſes wertvolle Werk jetzt noch ſubſkribieren. denn er gewinnt da
mit gleichſam eine ganze Bibliothek aller Wiſſenſchaften, aus der
man immer wieder neue Anregungen ſchöpfen kann.

Meyers Kleines Lexikon in 3 Bänden, 8., gänzlich neu be
arbeitete Auflage mit rund 70 000 Stichwörtern und Artikeln 4500
Abbildungen und Karten im Text und auf Tafeln. Band II.
Vorbeſtellpreis in Leinen 22.50 RM. in Halbleder 25.50 RM. Ver
lag Bibliogravphiſches Inſtitut AG., Leipzig.

Haben Sie ſchon den neuen „Volksfunk“?
Wenn nicht, dann beſorgen Sie ſich ihn ſchleunigſt. Sie werden

mehr wie überraſcht ſein über den vortrefflichen Inhalt des neuen
Heftes: Reich bebilderte Aufſätze über das Luftſchiff Zeppelin, den
Iojährigen Mörder Waldow. das Hambacher Feſt und über das
richtige Schminken. Eine Seite gehört der Hausfrau und behandelt
„Selbſtgebackenes“. Dem Deutſchlandſender und der Berliner
Sendung werden reich bebilderte Einführungen mitgegeben. Das
ausführliche Europaprogramm, die kritiſchen Betrachtungen und
die Vorſchau auf kommende Sendungen ſind für jeden Radiohörer
unentbehrlich. Der Baſtelmeiſter gibt wie immer praktiſche Winke.
Der mit großem Beifall aufgenommene Roman geht in dem vor
liegenden Heft ſeinem ſenſationellen Abſchluß entgegen, der ſonſtige
Unterhaltungsteil iſt für Rätſel- und Schachfreunde eine Fund-
grube. Aktuelle Bilder zum Tagesgeſchehen in der großen Welt
geben dieſem prachtvoll ausgeſtatteten Heft den auten Abſchluß. Jn
ihrem neuen Gewande iſt dieſe Funkzeitſchrift des ſchaffenden
Volkes allen d bürgerlichen Funkblättern mehr als ebenbürtig

geworden. ſo daß dieſe gewiß raſch viele weiteren Freunde finden
wird. Sie kann für 90 Pfa. monatlich in unſeren Buchhandlungen
beſtellt werden.

Wie werde ich geſchieden? Gemeinverſtändlich e ar
Dr. Heinz Roſenthal, Rechtsanwalt in Berlin, Preis RM.AtlasVerlag Dr. Alterthum u. Co., BerlinHalenſee. Albrecht
Achillesſtraße 58.

Tauſende von Ehen werden allijährlich geſchieden. Tauſende und
Abertauſende von Eheleutn bleiben aber zuſammen, obwohl
Ehe längſt zerrüttet iſt. Oft ſind es auch die Unkenntnis der Fra
gen, die mit einer Scheidung zuſammenhängen, nämlich die Un
wiſſenheit darüber, ob die Scheidung im gegebenen Fall überhaupt
möglich iſt, und welche Folgen ſie bei der Berückſichtigung der be
ſonderen Fa milienverhältniſſe im Einzelfall nach ſich zieht. Hier
ſoll die porliegende Schrift helfen. Sie ſoll auch denienigen, der mit
den rechtlichen Dingen nicht Beſcheid weiß, in die Lage verſetzen,
ohne Befragung eines Anwalts oder einer Auskunftsſtelle, ſich
ſelbſt ein Urteil über die weſentlichſten in Betracht kommenden
Fragen zu bilden und ſoll ihm dadurch Mühe und Koſten erſparen.
Ein Anhang mit Muſtern für Anträge und Klagen ſowie ein Sach
regiſter erhöhen den Wert dieſer für alle Ratſuchenden nützlichen

nformationsauelle.
Altmeiſter Karl Kautsky am Mikrophon. Die Rede Karl Kauts-

kys am 1. Mai im Wiener Rundfuk iſt in dem eben erſchienenen
Doppelheft der ſozialiſtiſchen Bildungszeitſchrift „Die Bildungs
arbeit“ abgedruckt. In derſelben Nummer befindet ſich ein leſens
werter Aufſatz von Albert Lauterbach über Referentenſchulung,
eine mit 26. Avril abgeſchloſſene Chronik der volitiſchen Ereianiſſe
unter dem Titel „Was gibt es in der Welt Neues“ ein Aufſatzüber Wilhelm Buſch, viele Anregungen zur Durchführung unſerer
dende und zahlreiche Beſprechungen neuer Bücher aus
dem Gebiet der ſchönen Literatur und der Wiſſenſchaften. Die
Titelſeite bringt ein Bildnis von Karl Kautsky nach einem Holz
ſchnitt des Arbeitergraphikers Franz Leſchanz. Das Dovvelheft iſt
gegen Voreinſendung, von 1 Schilling (in Briefmarken) durch die
Verwaltung, Wien V., Schönbrunnerſtraße 56, zu begiehen. Halb

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.)
An alle Ortsgruppenleitungen im Unterbezirk Halberſtadt. Zu

der Sitzung am kommenden Sonnabend iſt noch folgendes mitzu
teilen: Der Beginn der Sitzung iſt nicht wie erſt mitgeteilt P20 Uhr feſtgeſetzt, ſondern ſchon auf 19 Uhr. Außerdem batdie Tagesordnung unter Berückſichtigung des s Wahl
kampfes um einiges verändert und ſieht jetzt ſo aus: „Die volitiſche Situation im Reich.“ Ref.: Parteiſekretär en. Schütte,
Halberſtadt. 2. Wir ſchaffen die „Junge Front“. Ref.: Genoſſe
Fritz Müller, Wernigerode. 3. Berichte der Ortsgruppenvor
ſitzenden. 4. Arbeitsplan für die nächſten Monate. 5. Verſchie
denes. Die Sitzung findet im Städt. Jugendheim Wernigerode
ſtatt. Teilnehmen können außer den Ortsgruppenleitern auch die
ohne e der einzelnen Orte. Der Bezirksſekretär Ge
S wenn Magdeburg, iſt ebenfalls in dieſer Sitzung an
weſen

Wernigerode. Heute, Dienstag, 20 Uhr. im Heim, wichtige Vor
ſtandsſitzung. Morgen findet unſere fällige Mitaliederverſamm-
lung um 20 Uhr im Städt. Jugendheim ſtatt. Keine Genoſſin, kein
Genoſſe darf fehlen.

Darlingerode. Am kommenden Donnerstag führen wir einen
„Bunten Abend“ durch. Leiter desſelben iſt der Genoſſe Erich
Müller, Wexnigexode. Bringt Freunde mit. Beginn um 20 Uhr im
„Braunen Hirſch“.

Thale. Alle „Roten Falken“ im Alter von 14—-47 Jahren, tref
fen ſich Mittwoch. 20 Uhr, vor dem Heim.

ArbeikerKinderfreunde.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken: Bringt

am Dienstag alle Eure Eltern mit zum Heimabend, da über die
Fahrt geſprochen werden ſoll. Auch ſind die Bilder da. Vergeßt
den Fahrten und Lagerbericht nicht. Brinat noch neue Kinder mit.

Kinderfreunde Thale. Wir treffen uns Mittwoch, 16 Uhr, i
Heim. Märchennachmittag. Leitung: Willi Lange.

Freigewerkſchaftliche Fugend
Verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter Halberſtadt.

Am Mittwoch dem 8. Juni, 19 Uhr, alles auf dem Anger zum
Sporten. Anſchließend Heimabend im Marie-Hauptmannſtift. Wir
beſprechen die am Sonnabend, dem 11. Juni, ſtattfindende Fahrt.
Alles muß erſcheinen.

Gewerkſchaftsiugend Thale. Die D. M. VJügend trifft ſich
am Mittwoch, 20 Uhr, in der „Grünen Tanne“.

Was bringt der Kundfunk?2
Sender Königswuſterhauſen.

Deulſche Welle. Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30
Gymnaſtik 6.45 Wetter für die n ca 6.50 Frühkon.zert. 10.35 13.30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15,30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Mittwoch, 8. Juni.
9: Schulfunk: Aus der Geſchichte der in Bezirke: Prenz-lauet Bexg. 9,30: W e Geflügel- und Kaninchenzucht.

W. Stölting: L. das Luftſchiff mit Helium undWaſſer Pera Freitag Pflege des Küchengeſchirrs.
Min. Rat Dr. Gaede: Die Einführung der Schulordnungfür V höheren und mittleren Schulen Preußens. 16,30: Ham

burg: Nachmittagskonzert. 17 Ob.-Stud.Dir. Dr. Oſt:
Das unbekannte Frankreich. 18: Dr. Roſenwald: Lied und Mu
ſik der deutſchen Studenten. 18,30: Dr. Krammer: Das Mittel
alter und die Einheit der abendländiſchen Kultur. 19: Dr. Hei
necke: Die internationale Bedeutung der Reparationsfrage. S
19,20: Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Hagemann: Der Staats
anwalt. 19,40: Ob.-Ing. Nairz: Viertelſtunde Funktechnik.Anſchl. Wetter für die Land wirtſchaft. 20: Feſtkozert aus Anlaß
des RotKreuz-Tages 1932. Artur Schnabel ſpielt. Berliner
Philharm. Orch. 20,45: Tages- und Spvortnachrichten. 21:Stuttgart: Ein ſchwäbiſch volkstümlicher Heimabend. 22,20: Dr.
Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau. 22,35: Wetter-. Tages und
Sportnachrichten. Anſchl. Tanzmuſik der Kapelle Sam Baskini.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werktags- Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl

Frühkonzert 10, 15.35 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.
15.45). 10.05 Wetter Verkehr. Tagespr. 10.10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände Schneeber
12,10 Konzert. 13 Wetter Preſſe Schallplatten 17 30- Wetter
Zeit. ca. 22 22 30 Nachrichten

Mittwoch, 8. Juni.
14. Erwerbsloſenfunk: Arbeitsſtunde. Erwerbsloſe bauen ſich

ein Rundſunkaerät. Wie beſchaffe ich mir das Material? 16:Für die Jugend: 1. Für die Größeren Mein chemiſches Laboratorium“ v. Rud. Gapiet 2. Konzert, dasw. Geſchichten für die
Kleinen. 3. Kinderchor. Jugend- und Kinderchor chriſtlicher El
ternvereine. 19,05: Mohammed. Vortrag zum 1300. Todestag
des Propheten v. Dr. Caſſel. 19,35: Konzentration im Einzel
handel Dr. Franz Fluß. 20: Feſtkonzert anläßlich des Rot
Kreuz-Tages (aus Berlin). 21: Schwäbiſcher Heimatabend (aus
Stuttgart).
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Wo verbringe ich meine Ferien?
Die Zeit des Wanderns, die Zeit des Urlaubs iſt gekommen.

Manch ſchöner Plan ſcheitert an den harten Tatſachen der wirtſchaft
lichen Not. Und doch wäre es ſinnlos, die wenigen Urlaubstage
zwiſchen den vier Wänden der Wohnung zu verbringen. Der Menſch
braucht körperliche und geiſtige Stärkung. Er muß die Alltagsſorgen
vergeſſen können. Dieſes iſt aber nur möglich draußen im Freien,
auf den Bergen, in der Heide oder am See. Da ſtürmen die Schön
heiten der Mutter Erde auf jeden ein und richten ihn auf, wenn ihm
unter des Tages Laſt und Sorge die nötige Spannkraft zu verlieren
droht. Auch die wirtſchaftliche Seite iſt lösbar. Wer keine weiten
Bahnfahrten unternehmen kann, der nehme den Wanderſtab zur
Hand und wandre durch die deutſchen Gefilde. Ueberall wird ihm
die Natur etwas zu vermitteln haben.

Wie immer iſt die Sehnſucht von Tauſenden die Südweſtecke
Deutſchlands. Dort, wo von ſtolzen Gipfeln unſer Blick hinüber
ſchweifen kann zu den ſchneebedeckten Häuptern der ſchweizeriſchen
Alpenwelt, wo der herrliche Vogeſenkamm herübergrüßt, wo die Na
turſchönheiten in verſchwenderiſcher Fülle vereinigt ſind, treffen wir
alljährlich Menſchen aus allen Ländern von allen Nationen.
„Schwarzwald, Wald der Schönheit, Wald der Ruhe und des Frie
dens, Dein Zauber bleibt ewig mir neu, drum lieb ich Dich innig und
lieb Dich getreu.“ Ja, wer einmal dieſes ſchöne deutſche Mittel
gebirge geſehen und bewundert hat, der kann den Dichter verſtehen,
der dieſe Worte in dein herrlichen Liede: „O, Schwarzwald, o Hei
mat, wie biſt Du ſo ſchön,“ niederſchrieb.

Aber auch der Odenwald mit der alten Muſenſtadt Heidelberg am
Eingang zum herrlichen Neckartal, der Bodenſee mit ſeinem eigen
artigen Zauber müſſen mit dem Schwarzwald genannt werden. Sie
gehören zuſammen und ſind unlöslich miteinander verbunden.

Auch die Arbeiter und Angeſtelltenſchaft kann für billiges Geld
das Neckartal, den Schwarzwald, den Bodenſee beſuchen, ſeit der
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ ein Netz von Wander und Fe
rienheimen erſtellt hat, die jeweils in bequemen Tageswanderungen
erreicht werden können. Volle Penſion wird von RM. 3.00 ab in
den Ferienheimen gewährt. Auskunft und Rat erteilt der Touriſten
verein „Die Naturfreunde“, Gau Baden, Karlsruhe i. Ba., Schützen
ſtraße 37, wo auch Proſpekte uſw. erhältlich ſind.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Länderwettkämpfe im Ringen Belgien--Dentſch

land.
Vor wenigen Wochen haben ſich in Belgien 12 der beſten bürger

lichen AthletenVereine dem Arbeiterſport angeſchloſſen. Der Ueber
tritt wurde durch zwei Ländertreffen zwiſchen Belgien und Deutſch
land gefeiert. Wenn der deutſche ArbeiterAthletenbund mit Rück
ſicht auf die Geldſchwierigkeiten nicht mit ſeiner beſten Ländermann
ſchaft aufwarten konnte, ſo bot ſeine Mannſchaft dennoch beſten
Spitzenſport. Die Belgier brachten ihre beſten Ringer an den Start.
Beide Mannſchaften kämpften mit wechſelſeitigem Erfolge. Selten
ſind techniſch ſo hochentwickelte Kämpfe gezeigt worden, wie in dieſen
Kämpfen. Bei den belgiſchen Teilnehmern ſtanden ſogar zwei Rin
ger, die den bürgerlichen Weltmeiſter Leucht aus Nürnberg nicht we-
niger als dreimal beſiegt haben und den 2. Olympiaſieger der bür
gerlichen Olympiade in Amſterdam ebenfalls beſiegten. An Hand der
Darſtellung der folgenden Kampfreſultate wird klar gezeigt, daß
ſich die ArbeiterAthleten mit ihren Leiſtungen vor den bürgerlichen
Olympiaſiegern und Weltmeiſtern nicht zu verſtecken brauchen.

Erſter Kampf in Antwerpen. Van den Berghe, dreimaliger Sie
ger über Leucht, ſteht gegen Gehring-Frieſenheim, den Olympiaſieger
von Wien und Frankfurt. Gehring brachte es in der erſten Runde
zu einem Punktſieg und mußte in der zweiten Runde eine zweifel
hafte Niederlage gelten laſſen. Gange-Belgien unterlag gegen den
Olympiaſieger Wittwer- Dresden in der erſten Runde durch Punkt-
ſieg, in der zweiten durch Schulterſieg in 5,02 Min. LaenenBelgien
brachte es in der erſten Runde gegen den 4. Olympiaſieger Guth
mannMain zu einem Punktſieg, die zweite Runde brachte Guth
mann einen Punktſieg. De Feu ſiegte über Heck-Frieſenheim einmal
durch Punktſieg und einmal durch Schulterſieg in 8 Min. Pitthan
Düfſeldorf errang in der erſten Runde über AppelsBelgien einen
Schulterſieg, in der zweiten Runde ging es umgekehrt, da Pitthan
verletzt wurde. Der 2. Europameiſter De Ferm konnte gegen Maron
Brambauer in der erſten Runde nur ein Unentſchieden erreichen, in
der zweiten kam der Belgier zu einem knappen Punktſieg. De Good
Belgien gewann gegen den Kölner Erfen die erſte Runde nach Punk
ten, die zweite war ausgeglichen und endete unentſchieden. Reſultat
15 12 für Belgien.

Zweiter Kampf in Hoboken. P. Mollin der 2efache Europa
meiſter und 10fache belgiſche Meiſter konnte gegen Gehring die erſte
Runde nur auf Unentſchieden bringen, in der zweiten ſiegte Gehring

in 8 Minuten. Diereks verlor gegen Wittwer die erſte Runde durch
einen Punktſieg und die zweite durch Schulterſieg. Jacques Dillen,
Sieger über den 2. Olympiaſieger vom bürgerlichen Lager Sperling,
rang gegen Guthmann und brachte es in der erſten Runde zu einem
knappen Punktſieg. Jn der zweiten Runde ging Guthmann beſſer
ins Zeug und endete unentſchieden. Appels erzielte gegen Maron
zwei Punktſiege. Im letzten Gang mußte aber Maron den Punkt
ſieg erringen, der in dieſer Runde ſichtlich überlegen war. Erfen
Köln machte mit Ketels Belgien kurzen Prozeß. Den erſten Schul
terſieg verzeichnete Erfen ſchon nach 1,32, den zweiten nach 4,18 Mi
nuten. Reſultat 15:9 für Deutschland. Der techniſche Leiter des Ar
beiterAthletenbundes, HaushalterMagdeburg, feierte in ſeiner An
Dir unter ſtarkem Beifall den internationalen Arbeiterſport als
Se r der Völkerverſöhnung. Haushalter nahm außerdem
athlet nheit, mit den führenden Männern der belgiſchen Schwer
Gram Le den Aufbau der ArbeiterSchwerathletik zu ſprechen.
erſte belgt elgien machte die freudige Mitteilung, daß bereits der

elgiſche Boxſportverein aufgenommen wurde und damit die

Grundlagen für di tſchaffen ſind für die Verbreitung des Boxſportes in Belgien ge

Fußball.
2. Kreis, 1. Bezirk.

TeutoniaOſchersleben gegen V. f. B. Quedlinburg 5:3, Eintracht
Oſterwieck gegen SportfreundeWernigerode 6:4, Teutonia-Wedders

leben gegen Sportfreunde-Wa SrslS eben 10:1, BurgundHalber tadt g

e e
Kampffſzene aus de

Am vergangenen Serienſonntag konnte Sportfreunde
Thale ſeine Führung in der Tabelle durch einen Sieg über Ger
mania Neinſtedt feſtigen. Obwohl das Reſultat nur ganz
knapp mit 2:1 ausfiel, ſtand der Sieg der Sportfreunde kaum außer
Frage. Thale führt nunmehr mit 16 Punkten bei 8 Spielen. Ein
unentſchiedenes Ergebnis brachte das Treffen Sportfreunde
Wernigerode gegen Union Thale. Mit 3:3 teilten ſich die
Mannſchaften die Punkte. Obwohl Wernigerode durch ſeinen vor
züglich ſpielenden Mittelläufer ein großes Plus im Feldſpiel aufzu
weiſen hatte, konnte die Fünferreihe ſich nicht recht durchſetzen, da
die Unioner Deckung tatkräftige Abwehrarbeit vorführte. Der
Ratsgarten in Oſterwieck ſah einen Sieg des Platzvereins Ein
tracht Oſterwieck über Burgund Halberſtadt. Mit 5:3
konnten die Einträchtler in ſicherem Stil die Punkte erringen. Ein
torreiches Ergebnis brachte die Begegnung Teutonia Oſchers
leben gegen Teutonia Weddersleben. 6 Tore konnte
Oſchersleben auf ihrer Seite buchen, denen Weddersleben 4 entgegen
ſtellte. Bei Halbzeit lag Weddersleben mit 2:1 in Führung. Bis
dahin war ein gleichmäßiges Spiel vorgeführt. Die Gäſte waren ſo
gar zeitweilig gefährlicher. Nach dem Wechſel hatte aber Oſchers
leben ein überlegenes Spiel gezeigt, deſſen Ausbeute der Sieg war.

Sportfreunde Warsleben behielt auf eigenem Platze
gegen V. f. B. Quedlinburg knapp mit 2:1 die Oberhand. Eine
zahlreiche Zuſchauermenge bekam ein ſpannendes Spiel zu ſehen,
in dem beide Mannſchaften ſich voll auf den Sieg eingeſtellt hatten.

Hſterwieck Jugend gegen Halberſtadt Jugend 3:2, Weddersleben
2. gegen Quedlinburg 2. 4:0, Oſchersleben 2. gegen Fortuna Hamers
leben 1. 1:2, Oſchersleben 2. Schüler gegen Hamersleben Schüler 6:0,
Oſchersleben 1. Schüler gegen Ausleben Schüler 4:0, Oſchersleben 2.

Jugend gegen Hamersleben 2. 1:1.
Spiele am 12. Juni 1932. Vier intereſſante Punktkämpfe werden

ſich am kommenden Sonntag abwickeln. Germania Neinſtedt em
pfängt Teutonia Oſchersleben. Schiedsrichter iſt NowakThale.
Sportfr. Warsleben ſpielen in Warsleben gegen Eintracht Oſter
wieck. Schiedsrichter: FillyHornhauſen. UnionThale hat Sport
klub Haſſerode zu Gaſte. Unparteiiſcher iſt WiesnerOſchersleben.
Das vierte Treffen beſtreiten V. f. B. Quedlinburg und Sportfreunde
Wernigerode. Hier iſt LercheWeddersleben als Pfeifenmann tätig.

Die Spiele beginnen um 16 Uhr bis auf das Treffen in Thale,
das vormittags 11 Uhr ſtattfindet.

Magdeburger Bezirk.
Fr. T. Benneckenbeck gegen Eintracht Wolmirſtedt 3:0, Eintracht

Oſt gegen Salzelmen 1:3, M. B. C. gegen Fr. T. Südoſt 3:3, Sport
freunde gegen Jersleben 7:1, Germania Burg gegen C. B. C. 0:2,
Sportklub Burg gegen Fortuna Barleben 0:2, Wacker-Felgeleben
gegen Fr. T. Aſchersleben 6:3, WackerFelgeleben gegen Germania
Burg 3:1, Olvenſtedt gegen Fr. T. Stendal 2:3, Heyrothsberge gegen
Fichte Buckau 6:5, Neue Welt gegen Gommern 3:2.

AnhaltDefſau.
Städtemannſchaft Deſſau geg. Wacker Köthen 5:0, Wacker Köthen

gegen Sportklub Bernburg 2:1, DeſſauJonitz gegen DeſſauAlten
3:4, DeſſauAlten gegen Adler Koswig 4:1, Jahn Zerbſt gegen
Olympia Deſſau 4:1.

Staßfurt-Aſchersleben.
Fr. T. Aſchersleben gegen Ratmannsdorf Güſten 10:1, Eintracht

Calbe gegen Sportfreunde Staßfurt 4:3, Eintracht Aſchersleben geg.
Fr. T. Neundorf 1:2, Britannia Aſchersleben gegen Sportluſt San
dersleben 1:5.

Bezirk Halle.
Fichte Halle gegen Sportvgg. Röſſen 1:0, RotWeiß Halle gegen

Beuchlitz 3:1.

Handball.
Länderkampf Deutſchland gegen Schweiz 10:5 (5:3).

Das Spiel wurde in Hannover vor 7—8000 Zuſchauern äußerſt
ſchnell und ſportlich, völlig einwandfrei durchgeführt. Die Schweizer
verließen ſich wie früher auf ihr Jnnenſpiel, während die Deutſchen
ihre Angriffe durch die Flügelſtürmer vortragen ließen. Die Erfolge
blieben nicht aus. Die ſchweizer Hintermannſchaft war gut, tat aber
den Fehler, zu weit aufzurücken. Dadurch kam der gut zuſammen
ſpielende deutſche Jnnenſturm des öfteren frei vor das Tor und warf
die Tore aus ſicheren Stellungen. Die Gäſte verdanken es ihrem
Torwart, der beſonders in der 2. Halbzeit ausgezeichnet hielt, daß
die Niederlage nicht höher wurde. Deutſchland war im Spiel ſtets
leicht überlegen und die Mannſchaft hatte keine ſchwachen Punkte.
Am beſten ſpielte der Jnnenſturm.

Handball-Länderkampf der ArbeiterSportler Deutſchland Schweiz

Handball Länderſpiel in Hannover,

bei dem die deutſchen Arbeiterſporkler die Schweizer mit 10:5 beſiegken.

Kreismeiſterſchaften.
Frieſen Altenburg vorausſichklich Thäringiſcher Meiſter. Jn der

Vorentſcheidung gab es eine Ueberraſchung, indem der vorjährige
Kreismeiſter Freie Turner Jena von Altenburg nach ſchwerem
Kampf mit 5:2 geſchlagen wurde. Königſee und Saalfeld ſpielten
3:3, wodurch ſich die Ausſichten Altenburgs auf den Kreismeiſtertitel

noch erhöhen.
Schwarzgelb Düſſeldorf Weſtdeutſcher Meiſter.

Dieſe Nachricht iſt überraſchend. HambornSchmidhorſt, das man
als Meiſter erwartete, zeigte wohl das beſſere Deckungsſpiel, verlor
aber in der Spielverlängerung mit 5:6. 2000 Zuſchauer ſahen einen
ſehr ſpannenden Kampf. Die Leiſtungen beider Mannſchaften waren
ſehr gut.

seine Entſcheidung um die Sachſenmeiſterſchaft.

Das Endſpiel zwiſchen DresdenGoſchütz und Leipzig-Paunsdorf
mußte wegen Gewitter beim Stande von 4:1 für Dresden abge
brochen werden.

2. Kreis.
„Fichte“ Halle Kreismeiſter. 9:7 (4:6). Vor 4000 Zuſchauern ent

wickelt ſich ein Großkampf, der alles bot, was im Handballſpiel ge
zeigt werden kann. Gleich vom Anwurf weg wirft Halle das erſte
Tor. Doch Fermersleben läßt ſich nicht überrumpeln; denn bald iſt
der Ausgleich da und bis Halbzeit eine 6:4e Führung. Auf und ab
wogt der Kampf. Prachtvoll das Zuſammenſpiel von Fichte. Glän
zend die Stürmerleiſtungen von Fermersleben. Bald geht Halle
wieder in Führung. Nur noch wenige Minuten Spielzeit. Fermers
leben drängt auf Ausgleich. Fichte hat ſchwache Minuten und ver
teidigt mit faſt der ganzen Mannſchaft. Da glückt Halle noch ein
Treffer. Die Zuſchauer feuern die Spieler an, doch das Spiel iſt
entſchieden. Reichlichen Beifall erntete beſonders der Hallenſer Tor
wart, der ſehr zum Sieg ſeiner Mannſchaft beitrug. Nach jahre
langem Mühen iſt Halle endlich der große Wurf geglückt. Möge es
ſich gut ſchlagen in den Spielen um den mitteldeutſchen Verbands
meiſter. Nicht unerwähnt ſoll der Schiedsrichter bleiben, der reich
lichen Anteil an dem guten Ausgang des Spiels hat. Fermersleben
Jugend gegen Fichte-Sudenburg Jugend 5:11 vorher.

Magdeburg.
Fichte Altſtadt 1. gegen Fichte Sudenburg 2. 6:11, Dodendorf 1.

gegen Fr. T. Cracau 2. 5:6. Spielertag bei Vorwärts Fermersleben.
10 Mannſchaften ſtellt der Veranſtalter. Wo blieben die Berichte?

Staßfurt Aſchersleben.
Neundorf gegen Staßfurt 3:11, Neinſtgdt gegen Leopoldshall B

7:15, Leopoldshall gegen Quedlinburg 13: J Förderſtedt gegen Staß-

furt 17:2. 8Harzbezirk.

Thale gegen Aſchersleben 8:0, Vorwärts Oſchersleben gegen
Sp.V. Wernigerode 7:5.

Braunſchweiger Land.
Fr. T. Lehndorf gegen Vorwärts Wolfenbüttel 15:2. Wolfen

büttel ſpielte reichlich hart, trotzdem konnte der Bezirksmeiſter hoch
gewinnen. Fr. T. Lehndorf gegen Rüningen 13:5. Jn dieſem Spiel
zeigte Lehndorf beſonders gutes Können. Wacker Braunſchweig geg.
V. f. V. Braunſchweig 6:0. Reichsbanner Wolfenbüttel gegen Wacker
Braunſchweig 2:7. Fr. T. Braunſchweig gegen Fichte Helmſtedt 9:4.
Die Turner boten gute Leiſtungen.

Bezirk Halle.
Fichte Halle gegen Canena und Klein Kugel komb. 15:7. Fichte

Halle Süd gegen Leipzig-Wahren 9:4, Tyv. Stedten gegen Tv.
Paſſendorf 20:4, Tyv. Beuchlitz gegen Fr. T. Höhnſtedt 4:9, Jahn
Teutſchenthal gegen Beuchlitz und Höhnſtedt komb. 4:6.

t

Notizen.
Ring Sport Verein 1911 Halberſtadt. Am 12. Juni findet in

Goslar ein Bezirkswettſtreit ſtatt, zu dem vorausſichtlich mit dem
Auto gefahren wird. Intereſſenten an der Autofahrt können ſich
heute abend in der Uebungsſtunde melden. Die Uebungsabende auf
dem Sportplatz Burchardianger finden jetzt wieder jeden Donners
tag, 20 Uhr, ſtatt. Jeder Sportler hat zu erſcheinen. Am kommen
den Freitag wird die Monatsverſammlung im Heim, Domplatz 49,
abgehalten. Eine wichtige und reichhaltige Tagesordnung liegt vor.
Keiner darf fehlen. Sämtliche aktiven und paſſiven Genoſſen müſ
ſen pünktlich 20 Uhr im Ringſportheim ſein. Die Vorſtandsmitglie-
der treffen ſich am Mittwoch um 20 Uhr beim Gen. Rob. Huch zu
einer Sitzung.



Die politiſchen Kämpfe unſerer Zeit ſind ſtürmiſcher
denn je. Die Sozialdemokratie, ihre Preſſe und alle ihre
Anhänger ſtehen in einem harten Kampfe um Freiheit
und Menſchenwürde.

Jm Kampf um den Reichspräſidenten haben die poli
kiſchen Gegner verſucht, die Sozialdemokrakie und ihre
Organiſationen und damit auch ihre Preſſe zu treffen.
Dann wollten die Gegner die Wahlen in den Ländern
benutzen, um das ſtolze Gefüge der Parkei zu erſchükkern.
Dieſe Angriffe ſind abgeſchlagen. Das Trommelfeuer

Sie will euch die Mikkel in die Hand geben, die nokwendig
ſind, den politiſchen Gegner geiſtig zubekämpfen.
Wenn wir die kommenden ſchweren politiſchen Kämpfe
erfolgreich beſtehen wollen, dann muß jeder Leſer
und jede Leſerin ſich verpflichtet fühlen,

der Gegner wird auch in Zukunft nicht unſere Baſtionen
nehmen.

In all den Kämpfen war es die ſozialdemokra-
tiſche Preſſe, die die Entſcheidungen der Parkei
und die politiſchen Notwendigkeiten verkreken hak. Sie
war es, die den Organiſationen aller Ark kreu zur Seite
ſtand und immer treu zur Seite ſtehen wird.

Partei und Gewerkſchaften, Spork- und Kulkurorgani-
ſationen, ſie alle wiſſen, was die Preſſe im politiſchen
Kampfe unſerer Zeit bedeutet. Arbeikter, Angeſtellte und

käglich für unſere Jdeen zu werben und ſich für
ſie einzuſetzen. Gerade die letzten großen Kämpfe
und jeder neue Tag beweiſen es, daß die politiſchen
Gegner mit ihrer Propaganda von Mund zu Mund die
Lüge und Viederkracht in unbegrenzkem

Beamke leſen in Deutſchland millionenfach die ſozial
demokratiſche Preſſe, und wir wiſſen, daß ſie auch in
ſtürmiſchen Zeiten ihrer Preſſe kreu bleiben. Dieſe
Treue aber allein genügt heute nicht. Jn politiſch
erregten Zeiten iſt dringend notwendig, daß die ſozial
demokratiſche Preſſe eine immer größere Ausbreikung
im Reiche findek.

Jeder Leſer und jede Leſerin ſollten ſich verpflichkek
fühlen, überall zu werben.

Maße bekreiben. Was die arbeiker- und ſtaaksfeindliche
Preſſe an Lüge und Gemeinheit nicht zu veröffentlichen
wagkt, das ſetzen die nationalſozialiſtiſchen Verleumder
durch Agitakion von Mund zu Mund in die Welk. Hier
müſſen wir eingreifen!

Es gilt, jeder Lüge, jeder Verleumdung, eder NMiedertracht, die wir auf Straßen und
PIätzen, auf Straßenbahnen und anderen Verkehrsmitteln oder sonstwo hören, ruhig
aber entschieden entgegenzutreten. Wenn nicht die Freiheit und Menschenwürcde der
Arbeiterklasse Deutschlands in einer Flut von Lügen erstieckt werden sollen, dann
muß dieser Kampf aufgenommen werden. Er ist aber nur mögsliech, wenn wir über
das hotwendige politische Wissen verfügen, Dieses Wissen zu verbreiten, bemüht
sich Tag für Tag die sozialdemokratische Presse, Sie ist es, die klar und entschieden
die politischen Dinge unserer Zeit betrachtet und beleuchtet und in sozialistischer
Auffassung den Kampf der deutschen Arbeiterklasse führen hifft.

Vergeßt nicht, daß die Nationalſozialiſten ihre „Er

folge“ der lügneriſchen und verleumderi-
ſchen Propaganda zu danken haben. Die Zahl ihrer
Mandate und die Zahl ihrer Wählerſtimmen ſind ja
nicht das Ergebnis einer anſtändigen politiſchen Arbeik,
ſondern ſie ſind das Ergebnis einer un wahren Pro
paganda, der wir die Wahrheit entgegenſtellen
müſſen.

Eure Zeitung iſt eure Waffe! Die Zeiken
müſſen vorbei ſein, in denen Arbeikerfamilien
noch Zeitungen leſen, die den arbeikerfeindlichen Nakio

nalſozialismus nichk bekämpfen. Und es muß geſagk
werden, daß faſt die geſamte „bürgerliche“
Preſſe nichts kuk und nichts gekan hat, die national
ſozialiſtiſchen Arbeiterfeinde zurückzuſchlagen.

Jm Gegenkeil:
wohin wir ſehen, unkerſtützk die „bürgerliche“
Preſſe den Vationalſozialismus, macht ſie Propa
ganda für Hikler und ſeine Kumpane und denkt
nicht daran, für Wahrheit, Recht und Sikke im

polikiſchen Kampf einzukreken.
Dieſe Preſſe hak nicht. den Mut, für Recht und Frei

heit einzukreken! Sie hak immer nur darauf hingearbeitet,
die Sozialdemokratie, ihre Führer und ihre Maſſen zu
verleumden, herabzuſetzen und in der poli
tiſchen Arbeit zu ſchädigen.

Den Erfolg der Haltung dieſer „bürgerlichen“ Preſſe
haben nichk die bürgerlichen Parkeien zu verzeichnen, den
hat vielmehr die nationalſozialiſtiſche Partei eingeſteckk.

Was dieſe „bürgerliche“ Preſſe geſät hat, hat Adolf
Hikler geernket!

Kein ehrlicher Republikaner und Sozialiſt kann ohne
Schaden auf die ſozialdemokratiſche Zeitung verzichten.

Gerade auch in den kommenden Sommermonaten, die wieder folgenschwere poli-
tische Entscheidungen bringen Können, ist eine zuverlässige und richtunggebende
Zeitung nötiger denn je Darum muß man 2zu allen Zeiten das sozialdemokratische
Blatt halten und dafür werben.

Wer das klar erkennk, weiß die Bedeutung der Preſſe
wohl zu ſchätzen. Sie iſt nach wie vor die große poli
tiſche Machk, die die öffentliche Meinung beeinflußt
und die Politik mitbeſtimmt. Deshalb iſt es unbedingt
notwendig, daß wir für die ſozialdemokratiſche Preſſe
werben, wo immer ſich eine Gelegenheit biekek.

Möge überall die Aufforderung Widerhall finden, die

alle Gewerkſchaftsführer Pommerns an
die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten gerichtet haben,
nämlich: die ſozialdemokratiſche Preſſe zu abonnieren. Es
heißt in der pommerſchen Entſchließung:

„Um das Lügengebäude aller Gegner von rechts und

Verhel

links zu zerſtören, iſt verſchärfte Aufklärungsarbeit er
forderlich. Hierzu iſt das berufenſte und geeignekſte
Mitkel die ſozialdemokratiſche Arbeikerpreſſe. Jeder
organiſierke Arbeiker, Angeſtellke und Beamke iſt im
eigenen IJnkereſſe verpflichtek, die für ſeinen Wohnork
zuſtändige ſozialdemokrakiſche Zeitung zu abonnieren.“

Dieſer Ruf darf nicht nur für Pommern Gelkung haben,
er muß in das ganze Reich dringen und alle ſozial-
demokratiſchen Wählerinnen und Wähler an ihre Pflicht
gemahnen, die ſozialdemokratiſche Arbeiterpreſſe zu leſen.
Nur ſo bekommen wir genügend politiſch geſchulke
Werberinnen und Werber, die auch in ſchwerſter Zeit in

aller Oeffenklichkeit ihre Organiſaktionen verkeidigen, die
ſie unker eigenen Opfern ohne Unkerſtützung privakkapi-
taliſtiſcher Einrichtungen geſchaffen haben. Wir verkeidi
gen unſer eigenes Werk Hikler aber ſteht im Dienſte
aller Arbeikterfeinde und hat darum die Unker-
ſtützung aller Kräftke, die einen wahren und freien
Volksſtaat zu fürchten haben, die niemals wieder an die
Macht kommen, wenn ihnen Hikler nicht dazu verhilft

Wir kämpfen gegen dieſe alken Kräfte einer zu
ſammengebrochenen und verderblichen Vergangenheil
und werden nie erlahmen in unſerer politiſchen Auf
klärungsarbeit:

ſahrheit zum Siege durch
sche Presse!
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